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Räumung des Ruhrgebietes ?
Der Effekt der ZusammsnltmZt Psincaes . Jasper . — Eine Forderung
der englischen Arbeiterregierung und des SachverWndigenausschuffes .
P a r i S, 2». Jänner . Nach einem Brüsseler

Telegramm des „ Eclair " ist bei den französisch - bel »

Furcht vsr den Neheim -
archivea .

In einigen tschechischen Parteien macht sich
vor den Geheimnissen der ehemaligen österrei¬
chischen Geheimarchive eine Furcht ' bemerkbar . ,
tic schon an Panik grenzt . Kein Wunder , denn , zischen Pesprechnn,zen in Paris am Sonntag vondurch eines der a » S den Schranken dieser Nr - t
ch' ve hervorgeholtes Dokuinent wurde vor eini - ^ < . . . ^ J ? •
(teil Tagen eine der stärksten Säulen der tsche-! g ' we - n. die von den «achverilandigenkon . . -

wischen Politik , ein anscheinend Ilnüberwind ! empfohlen worden wäre . Auch Andrü

lichte , mit jähem Schlage gefällt : Karl Prosiek ! ^ « rdirn stellte dies in seiiicin heutigen Leit -

Nichts vermochte seine Stellung zu erschütlern i artitc ' ' m «Echo National " fest,
und nichts das Pcrtrauen seiner Partei zu ihm ! Berlin , 29 . Jänner . Die „ B. Z. am Mittag "
trüben , nicht die Tatsache , das ; er durch die ! ünngt eine Meldung der . La bittre Bclgique " .
Politik zum vierziafachen Millionär geworden l *°. 01K,( H in der Ruhrfrage eine neue Orten »

ü. nicht seine im Interesse der Spiritushyänen ^ 1 n. - ^r r - t ^
r ^ racnommenrn fflcftccfninöcit ltith niffit ptiimrtl

btt 3 ^ ^ einer { juciflnBc bcc »R t
f x,51 aK- I « " 8 ®« die Aufnahme einer internationalen Anteil *er im . . ich an den Aflg gelegte Wille des Pia - ; durch Deutschland zur Begleichung der französischenso. enten der Repub . tk . ihn von feiner Stelle als und belgischen Neparanonsfordcruugen m öa »
SenatSprasident entfernt zu sehen . Doch da traf ! lich . Einer solchen Lösung würde auch die eng -
ibn das Geschah , dem er erlag , der aus den, ! tische Arbeiterregierung zustimmen , so daß ein
Archiv der Wiener Kabinettskanzlei ausgcgra - ' Bruch zwischen England und Frankreich vermieden
l >cnc Brief seines Bruders Wenzel Prasick , ein , . verde « könne . Die Ruhrfragc sei nicht nur durch . „
Brief , in dem sich dieser zu Beginn des Krieges englischen Regierungswechsel , sondern auch sowie zur Durchführung de ? Bersailler Vertrages
der Soskanzlei zu politischen Spiheldiensten an . ^

bit SSriflWt der ersten Sachverständigen - I : m allgemeinen zu gelangen ,
bot . ES gehörte nicht viel Phantasie dazu , tun

! ein Mission b renn e n d gewmchen , welche sich
darüber einig sei. daß Deutschland über die Eilt "

fünfte ans dem Rnhrgcbiele verfügen müsse , um
fein Budget balancieren zu können . ( Die ,Libre
Belgiqnc ist ein der belgischen Regierung nahe ,
stechendes Blatt . )

Noincars wird viel daran letzen
müssen . . .

Paris , 29 . Jänner . Ter Brüsseler . Korr «-
spondent o. ' -. „ Tempo " 11 lichtet , taß er nach dem
i citrige » Ministerrat von einer offiziellen Person »
iichkeir erfahren habe , dag soivohi Frantceich wie
auch Belgien von dem Wunsche beseelt
sin o. ai tc s daran zu setzen , um mit der
englischen Regierung freundschastliche Beziehungen
zn unterhalten und eventuell auf dem Wege der
loyalen Z u s a m m e n a r d e i t mit de »
Alliierten zu einer Regelung der Repa¬
ration S - und der R ch e i » l a n d f r a g e

Maedonalds Außenpolitik im Vorder -
gründe .

London , 2? . Jänner . Am fpafctt Nachmit¬
tage fand eine . Kabinettssitzuug statt , nachdem
A! a cdo > iald im Außeuamt vi

zwischen Wenzel und Karl Prasick die Der

bindung herzustellen . Damit , ober auch erst
damit war es um Herrn Karl PraSek geschehen .
Den Vorwurf , daß sie einen Korrnptionisten
schuhe, konnte die tschechische Agrarpcirtei ans
diesem ihrem Führer angesichts der herrschenden
LandcSsittcn ruhig sitzen lasien , den Verdacht auswärtigen Mächte empfangen lmtte . Maedv -

dagegen nicht , daß er . der jetzige Smatspräfi » nald setzte kurz die Nichtlmien seiner Politik gegen

denk , für die Hofkauzlei Franz Josefs indirekt » der . nank^ich. Italien . Belgien und Mn ans »

„ c ^ entLu ' einander . Nach den „ Evenmg c attewrd " lv ' br

r SS ? « 1 WV ™ 1 -
«

lClCl T ' ,C " nUS
i Mccdoitalö die Prüfung einer Reil * von Dok . t -

HlNterhalt streckte ihn zu Boden .
,mentcn und des Materials zurAnerle » -

dieses war ein Pletl . Wer kann nuitinung Rußlands , über die separatisti »
Wiste», wieviel solcher tätlich wirkender Pfeile sche Bewegung in der Pfaldie Repa -
gegen andere im Vordergründe des politischen rationen und andere auswärtige Fragen von
und nationalen Lebens wirkende Personen noch hervorragender Bedeutung so gut wie becn -

in den alten österreichischen Geheimarchiven sich det . Macdonald habe die Absicht , in Ueberein «

verbergen ! Bleiche Furcht macht viele Glieder i stimmung mit allenseinen Mimteru eine di rek .

schlottern . Wie denn , wenn eines Tages aus >l c 1 « und umfaifendcte Außenpolitik

den alten Schränken die Gespenster der Ver -
tocr T0 -fi cn -

gangenheit beraussteigen ltnd sich neue Opfer China hegküßt die englische RegiekUUY .
holen ? Wie . wenn das . was PraZek jetzt wider - ^ Hongkong , 29 . Jänner . Su » jats « n hat
slihr , morgen anderen passiert , die sich heute . Macdönald tctcaraphisch einen brüderlichen
wie es die Allpassung an die Feitverhältnisie ' G r u ß übermittelt und hat ihn aufgefordert ,
erfordert , mit der Gloriole des tschcchoslowaki - China als zivilisierte Nation anzusehen ,
ichen Patriotismus umgeben ? Wieviele sind es . ^

TirnkipttUpi '
die noch rüstig schlafen können , da sie das Da » ! I

"
„j! ^ o «

mollesschwert neuer Enthüllungen , welche mit iou ^ to für

L» endigung des englischen Eisen -
balmerstreikes .

London . 29 . Jänner . ( Reiner . ) ' Ter Eisen »
>Gesandten der vahncrstreik wurde unt 5 Uhr morgens beigelegt .

Die strittigen Parteien einigten sich in der gestern
voit einem durch de » Kongreß der Gelverkschafts »
Organisationen ernannten Ausschüsse einbernscncn
sitzmig . Die Konferenz begann um 9 Uhr
abends und dauert « acht Stunden . Sofort nach

Beendigung der Konferenz haben die vereinten

Verbände der Mafchinführer und . Heizer Maß .
nahmen für die Wiederaufnahme de - Arbeit ge

troffen und man konnte bereits mittags «ine be -

deutende Besserung im Verfehl kon¬

statieren . Man hofft , daß der normale Betrieb de »

reiiS heute nachts fast vollständig ausgcnoinincn
wird .

-Hülfe der Dokumente ans den österreichischen
Geheimarchiven bewerkstelligt werden könnten ,
über ihren Häuptern hängen sehen . Man be -

denke doch nur . dasz alle österreichischen Regie -
rnngen und Behörden jahrzehntelang mit Fleiß

Material " gegen alle nichtdentscheu Politiker ,
darunter die tschechischen, sammelten , sowohl
was ihre antipatrioiische , als auch ihre „staats -
treue " Tätigkeit lieferte . Im Auszenmilliste -
rillin . im Ministerium für Landesverteidigung ,
im Miilisteriunl , in der Hostanzlei . in den Po -
lizeidirektionen , in den Stattstaltcreien , aber

auch in den untergeordneten politischen Amts -

stellen waren die Sammelstellen für vertrauliche
Berichte , Briefe und Protokolle , welche das

eifrig geförderte Denunziantenwesen über alle

im politischen Leben Tätigen zustandebrachte .
Was von diesen Schriftstücken , Briefen , „ Insor -
»lativneii " und Denunziatioiicheu noch vorhan - Redaktionen vc
den ist . wer kann dies wissen ? ! Während des . sie nach Bedarf

den Fall , daß bis dahin ihr Lohnkonflikt nicht er -

ledigt ist , den Streik zu erklären .

kommt die Besorgnis , ob das in die Tschechoslo -
Wakei hinübergerettete Aktenmaterial von un¬

parteiischen Händen behütet wird , welche einen

„ Mißbrauch " desselben verhindern . Wie sollen
io manche der heutigen nationalen Helden ist res

Lebens froh werden , solange die Möglichkeil
besteht , das ; die Geheimarchive ans der öfter

! reichischen Vergangenheit zu sprechen anheben ? !
Es klang daher wie ein Schrei aus geqnäl -

ter Seele , als die „ Lidove Listh " , das Organ
. des klerikalen Ministers Monsignore Bramel ,

nach der Veröffentlichung des Praöekbrieses
ausrief , ein solcher „ Skandal " dürfe sich nicht

wieder ereignen , das ; wichtige Dokumente in die

von Zeitungen gelangen , welche

s zur Kompromittierung inisz -

^uisturzes ging wohl gewist ein Teil der kom - Ziebiger Personen ausschroten . Tie tschechischen
droiitiltierenden Dokumente bei verschiedenen . Klerikalen künden sogar wegen dieses „ unerhör -
Ämtsstellcn in Flammen auf und der tschecho - ! ten Miszbranches " eine Interpellation durch
slowakische Staat hat sich der in den Wiener ihre Abgeordneten an . Die Aufregung der from -
Ministerien erliegenden und ihm durch den men Herreil macht ein gerade jetzt vor dem

Friedensvertrag zugesprochenen Dokumente Obersten Gericht zu Ende geführter Prozeß er -

rülig bemächtigt , aber niemand vermag zu ga - klärlich . Im Juni 1919 hatte da - . Pravo Lidu

rentieren , ob damit alles Material in Sicherheit gegen den ehemaligen Prager Katecheten und

jetzigen klerikalen Abgeordneten I \ Roudnickh
die Beschuldigung erhoben , das ; er als Feld -
kurat in der Zeit des Krieges eine Predigt ge -

halten habe , in der er die tschechischen Soldaten

an ihren Treueid erinnerte und sagte , die Cr -

mordung des Thronfolgers müsse gesühnt wer -

gebracht wurde , ob sich nicht noch irgendwo kom

iwoiiiittierendc Akten befinden oder ob nicht von

manchen Schriftstückeil Abschriften sich in Hän¬
den befinden , die vom Standpunkte des ent -

vsterreicherten tschechoslowakischen Patriotismus
ms unberufene bezeichnet werden müssen . Dazu

Mitllherm : vird Lenins Nnchfolger ?
Riga , 29 . Jänner . ( Rcutcr . ) Wie verloutet ,

wird T s ch : t ; ch e r i n Vorsitzender der Volks -
! tommisiäre des Loivjcts we^- cn .

T r o tz k i, weicher aus dem Kaukasus , von wo
er ausdrücklich abberufen wurde , i » Moskau

eintraf , » ahm Sonntag nachmittag an dein Leiche »
bsgäuguissc LemnS teil .

den . Den in den Spitälern liegenden tscheckii -
scheu Soldaten habe er ihr schmähliches Ver -

halten vorgeworfen und statt sie zu trösten , mit

dem ' Aushängen und Erschießen bedroht . Pater
Roudnickh kiagte wegen dieses Artikels Krnan -

sly , den verantwortlichen Redakteur des „ Pravo
Lidu " und das Gericht verurteilte ihn im Mai

1923 zu drei Monaten Arrest , bedingt aus drei

Jahre . Am letzten Freitag verhandelte das

Oberste Gericht über die gegen das Urteil ein¬

gebrachte Richtigkeitsbesckuverde . die mit der er -

staunlichen Begründittig verworfen wurde , das

Vorgehen deS Pater Roudnickh müsse vom

Standpunkte der damaligen Zeit beurteilt wer -

den ; Roudnickh habe nur im Geiste der seiner -
zeitigen Erlässe an die Militärgeistlichen ge¬

handelt . im übrigen sei der Wahrheitsbeweis
nicht gelungen . Es sei liier weniger die juristische
Seite des Urteils hervorgehoben , als der dem

Prozcsie zugrundeliegende Tatbestand selbst .
Hier stand ein tschechischer Militärgeistlicher vor

Gericht , der heute als klerikaler Abgeordneter
unter den nationalen Helden und Erbpachten !
des tschechoslowakische » Staatswesens paradieren
darf . Wie viele der tschechischen Geistlichen haben
im Kriege als Feldkuraien das gleiche getan !
Es war doch i h r Krieg , der Krieg , den die

Klerikalen aller Rationen in Oesterreich in -

»igst herbeigesehnt hatten , weil sie von ihm die

Verklerikalisterung des Staates erwartet hatten !

Der italienilche Waliltamvi .
Von unserem italienischen Berichterstatter .

Ter italienische Wahlkamps - wenn dies »
mal von einem Kampfe die Rede sein kann , —
hat begönne » . Obwohl die Parteien der Ovpv »
sition ihre Wahlparole »och nicht ausgegeben ha »
ben und noch im Unklaren sind über ihre Taktik ,
ist doch durch die Haltung der Regierung der lci -
tcnde Gedanke der Wahlkampagne festgelegt war »
den . Und als leitenden Gedanke » finden wir
einen alten Bekannten wieder : den langbewähr -
ten Giolittischcn Opportunismus , der den
Begriff des Rcgicrungslandidaien unabhängig
von dem der Parteizugehörigkeit prägt .

Man hatte sich eigentlich gedacht , daß ein
sascijlischer Wahltamps eine gradlinige , scharfkan¬
tige Manifestation der fascistischeu Partei sein
werde , mit scharfer Abgrenzung nack rechts und
und links . Man sollte meinen , daß die Herr »
schcnde Partei in Italien heute die . Kraft hätte ,
sie selbst zu sein nnd nicht bei den verachteten
Parteien der Demokratie und des Liberalismus

nach Anhang hcrumhausiereii brauchte . In Wirk »

lichkcit weiß aber der Fasciümns , sowie er das
Gebiet der Taktik und der Methode — Knüppel ,
Rhizinusöl und Maßregelung — verläßt , nicht
recht , was es heißt , er selbst zn sein und wie er

sich von den anderen konservativen Parteien nu .

tcrscheidet . Er kann sich nicht um ein Program :

schare », weil er keines hat , nur um ein Pari - - !
abzeichen . Ei » solches genügte freilich , um cin . l

iulransigoutcu Wahlkampf durchzuführen , aber es

genügt nicht , um ein Parlament zu schaffen , mit
dem Mussolini regieren kann . Tarin ist nämlich

Mussolini seinen Vorgängern in der Wähtmachc
ungeheuer überlegen , daß ihm viel weniger daran

liegt , seine Machtprobe zu geben , als sich eine

Vtachtbasis zu schaffen . Er weiß sehr gut , daß er
mit einer intransigrnt fascistischeu Mehrheit , die
ihm alle Inkompetenz , alles Strebertum , alle

Häuptlinge der lokalen Clans der Provinz in der
Kammer abladen würde , nicht regieren kann .
Dal ? er erklärt er , die Mehrheilslisic nicht ans die
Rainen der Parteigänger zu beschränken , sondern
„politische Persönlichkeiten der ander » Parteien "
in sie einzubegreisen .

Diese Taktik , die man als eine » Beweis der

politischen Weitherzigkeit des Ministerpräsidenten
verherrlicht , hat einen zwiefachen Zweck . Ein -
mal soll sie die beängstigende Leere an persön¬
lichen Werten im fascistischeu Lager verdecke »,
dann aber — und da « ist der Hauptzweck — soll
sie die nichtsascistischen Teile deS Lande « für die

Mehrheitsliftc der Regierung gewinnen .
Gerade hier liegt eine charakteristische Eigen ,

heit des heutigen Wahlkampfes . Bei allen frü¬
heren Wahlkämpfc » boten Snditalicn und die In -
sein das große Reservoir siir die ministerielle
Mehrheit . Diese politisch nnd wirtschaftlich rück¬

ständigen Regionen hatten keine eigentliche Par¬
teibildung ! sie kannten nur politische Klientelen .
Sie wendeten ihr Vertrauen lokalen Größen zu ,

Und ebenso wie die tschechischen Klerikalen

an ihre österreichische Vergangenheit nicht gern
erinnert fein ivollen , so auch die tschechischen
Nationalsozialisten , die Agrarier und die Na -

tioualdemokraten . Selbst den Kommunisten Dr .

Kmeral überläuft eine Gänsehaut , wenn er an

die österreichischen Geheimarchive denkt . Darum

sind sie sich alle darin einig , dasz der Inhalt
dieser Archive die tschechisckien politischen Par¬
teien nie wieder beunruhigen dürfe . Weil in un -

geklärten Zeitverhältnissen deutsche Eisenbahner
und StaatSangestelltc nicht sofort den Treueid

dem tichechojlotvakischen Staate leisten ivollten .
wurden tausende von ihnen ihrer Existenz be -

raubt . Wie viele aber der tschechischen Patriot ! -
scheu Heroen gidt es , die in der österreichischen
Zeit sich - gegen das eigene Volk noch ganz
anders versündigt haben ! Ter tschechoslowakische
Staat , so wird erklärt , gehört den Tschechen,
denn sie allein hätten für ihn gekämpft , darum

könnten auch die Deutschen darin keine gleichen
Rechte beanspruchen . Aber öffnet die Geheim -
archive und man wird sehen, was es mit diesem
„ Kämpfertum " bei vielen der heute Mächtigen
auf sich hat . Ocffnet die Geheimarchive und die

Herren , die alle Rechte im Staate für sich aro °

gieren , werden erbleichen , wie Macbeth , als

Vanquos Geist an der Tafel der Schmausenden
erschien !
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nt . k- v oern - it sich oft geosze tliedner und gelegc »t
Ii et) niicl ) bedeutende Staatsmänner befände » .
Der Abgeordnete war siir da - »Zros der . dortige »
LLähler der Maiin , der Gefältigke - te » erwied . l \ V

fälligkeiten , die mit der Beivilliguiig öffentlicher
Arbeite » im Wahlkreise ansingen und bis zur
Begnadigung kleiner Verbrecher und zur Bewilli -

gnng bau Orbcit und Würden hernnterreichtc ».
Er kandidierte nicht als Vertreter einer Partei
oder eines Programms , sondern Ivegcn seiner sier -
sönlichen Beliebtheit und als Sachwalter mehr
oder weniger rechtmäßigen Interessen . Mit der

Aufhebung des Einzelivahlkreiseö schien sich diese
persönliche und lokale Auffassung des politischen
Mandats verlieren zu müssen . Wo es ganze
Liften zu ivählcn galt , genügten die Gefälligkeiten
nnd das persönliche Ansehen des Einzelnen nicht

mehr, ' logischerweise hatte ein Progranintsab . eine

Idee an ihre Stelle treten sollen , aber diese lo -

gische Entwicklung zu höheren politischen Forme »
verhindert die heutige Regierungstaktik , die den

Begriff der Partei zurückdrängt , » in an die lokale
und persönliche Klientel anzuknüpfen . Und : war

Scschicht
dies , w e i l der Sude » und die

f n f e l n a n t i f a f c i st i s ch sind .
Es ist ein ? außerordentlich interessante ge¬

schichtliche Erscheinung , daß der im Zeichen des

Knüppels erfolgte SiegeSmarfch des sycifciimit "
in Süditalic » , in Sizilien und Sardinien halt

mache n »t n ß t e. In diesen Gegenden kannte

man seit Menschengedenken die politische Gewalt

tat als einen Machtfaktor , der in vielen Frag - n
eiltschied . Man verstand sich ans sie , man sab es

als Ehrensache an , ibr mannhaft stand zu hallen .

Sowohl der Ealabrese als der Sizialiancr und

der Sarde dachten nicht daran , sich vor dem

Knüppel zu ducken ; das war eine Form der poli¬

tischen AnScinandersehnng . auf die er zu antlvor

ten verstand . So wurde das , was einst die poli -

tische Bendöe Italiens war , zu einer Art Oase
der llieaktion gegen den FasciStnns . Diese Pro -
viiizc » traten ihre Aufgabe , ministerielle Abgeord¬
nete zit liefern , dem Norden nnd Zentrum des

Landes ab . Die monarchistische antifascistische
Bewegung de ? „ Soldino " ( 6 - CcnIesinn »Münze
mit dem Bilde des Königs ) in Sizilien hat dem

Foscismus zn Anfang manche böse Stunde be -

reitet .
Die WahHallik der Regierung nagelt nun

diesmal die süditalieiiische Opposition in ihrer

eigenen Rücklländigkeit fest, macht sich ans dieser
Rücksländigkeii einen Hebel fiir die NegierungS -
intcrcssen . Man nintmt die repräsentativen
Männer des Südens , die Salandra , Ortando

nnd De Nicola und trägt sie einfach in die sasci¬
stische Mchrheitslistc ein . So macht man sie und

ihr persönliches Ansehen zum Köder , mit dem

man Stimmen siir die Regicrungsliste fängt .
Es ist schwer , sich einen Grad tieferer politischer
Unmvralität vorzustellen . Drehte man früher dein

Süden auS seinen politische » Untitgcndcn einen

Strick , so int man es heute aus seinen Tugenden ,
ans seiner Anhänglichkeit an die politisch bede »

icndctt Persönlichkeiten seiner Heimatsscholle .
Sogar de » früheren UntcrrichtSntinistcr Nasi , den

der Senat wegen administrativer llnkorrckthcit
»crnrieilt hat , hat der Faseismus durch Rückgabe
all seiner Orden versöhnt , » in die ihm ergebene

Provinz Trapani zn gewinnen .
Dic unter dem Namen der fascistischcn Ber -

söhnlichkeit inszenierte moralische Erpressung die

' » an an dir konstitutionellen Opposition des Sü -

denk - und der Inseln v' rnbt , gibt der Regierung
di : Gelegenheit oder dvch den Borwand , eine

andere widerwärtige Form der Wählt »ogelci
durchzuführe ». Das Prinzip der MajoriläiSvcr -
trctnng will freilich der Regierung eine anlgie -
bige Mehrheit sichern , indem cö der Liste , die d: . '

höchste Stimmenzahl erzielt , auch wenn es nur
25 Prozent der abgegebenen Stimme » sein sollte ,
zwei Drittel aller Mandate zuspricht , aber cö will

auch der Opposition ein Bentil lassen , indem es

ihr eben die Minderheitssitte überläßt . M n s s o->
lini streckt nun aber die Hand auch
it a ch d c in der Minderheit z u st c b e n -

ZMig Zahre Schreibmaschine .
Es ist siinfimdztvaiizig Jahre her , seit in dem

Heine » Städtchen Illion im Mohawklal in Ante -
rika die Erzeiigiing von Schreibmaschine » begon -
neu tvurde . Damals ahnte »tan »ocli nicht , dciß sie
einst berufen sein werden , doe> ganze t ' icichäits -
leben zn revolutionieren . Mehr nnd mehr haben sie
sie Handschrift verdrängt und die rationellere Aus -

mijzttng per Zeit im Gejchästoverlehr ermöglicht .
Aus Anlaß dieses Jubiläums hat die Historische
Gesellschaft von Herlimcr in Amerika einen llci »
neu Festband herausgegeben , der über die Ge¬

schichte der Schreibmaschine reiches - Oncllcnm ' te -
vial bringt .

Tie erste Auszeichnung über eine Schreibina -
schine findet sich in den Akten des Britischen Pa¬
tentamtes . Sic zeigen , daß am 7. Jänner 1711 ,
also vor mehr als zwei Jahrhunderten , von einem
englische » Ingenieur Henrh M ! ll ein Patent ans
eine Schreibmaschine genommen tvurde . Davon ist
keine Beschreibung und auch lein Modell erhalte »
geblieben . Das Geheimnis nahm der Ersinder ins
Grab mit . Ihm bleibt aber das große Perdienst ,
der Bater dieser Idee zusein .

Im Iahte 1781 wurde wieder eine Maschine
erfunden , die itt geprägter Blindenschrift arbeite »
sollte . Auch von dieser Maschine ist nichts mehr
bekannt .

DaS erste amerikanische Patent ans eine
Schreibmaschine erhielt 1829 William Austin
8 u r t von Detroit , der auch der Erfinder des
Sonncnkvmpcisscs war . Sein einziges Modell
wurde bei einem Brande im Jahre 1886 zerstört .

w

Iben Trittelder M a » dal e a » S, indem er

! erklärt ! Die Regierung Ivird das Aufstellen von

i - Seitenline ! ! " dulde » , d. b. sie wird diejenigen
! Verfassung--- : . - enen Listen »ich ! bekämpfe », die , oh .
! wohl nicht sascistische , keinen Oppositionscharakter
! gegen die Regierung haben : um aber sicher zn

sein , wird sie in diese „Seitenlisten " auch Mit «

! glieder der fasciscischen Parl - ' i al . Kandidaten
l eintragen . Dazu ist sie in » so mehr berechtigt ,

als sie ja n de Mebrlieilslisle Leute ansßinnnt ,
^

die iiiän !a ! iedcr der fascistischeii Partei sind .

Auf dies ' . eise sucht also daß Kabinett sein cige -
teci Gesetz zum Narren z » ballen und Fascistcn in

, der Niebrbeit nnd in der Minderheit Ivökilen zu

lassen .
Wie man siebt , sind es nicht eben Friedens »

. Oalmeien . die den Wahlkampf einleiten . Auch

seine materielle Durchführung verspricht nicht

ubersriedlich zu werden : wenigst > 5 hat die sasci»
. Ische Paricileiinng einem fctjcijlijchctt Schrift »

stellet Rasjimo Roeca ihre Nlißbiltigung aiisge »
i >rvchen , weil er in einigen Artikeln energisch
gegen di ' ' . "nHieitditttg d- r Gewalt Stellung ge
wmmeii bat .

Die versihiedeneit Parni . n der Opposition ,
ämlich die Klerikalen , die Repnblitauer , die Ein -

teitssozialiste », Maximalisten und Kommunisten ,
. ittb sich ubcr ihre Wahlballnng nvch nicht im

larcn . Die bloße Andeutung der Wahlentbal -

iniig wurde seine , zeit von der Fascistcnpresse als

„schwerste Provokation " bezeichnet . Die Sl o in «
in » nisten sind für einen Block aller

Parteien , die die W i c d c r h e r st e I -

t u n g von G e s e h nnd Recht a n st r e b c n.
Leider , leider hat es den Anschein , als ob dieser
Block nicht zustande kommen wird , ebenso wenig
wie eine allgemeine Stiininencnthaltnng der Op -
Position , wodurch die Kammer gleich als Regie -

rnngskreatur das Licht der Welt erblicken würde .

Dabei ist nicht zn verkennen , daß dieser
Wahlkampf in einem siir die regierende Partei
sehr günstigen Augenblicr fällt , da der Abschluß
des Bündnisses »i i t I u g o s l a w i c n von

allen Seiten aiS ein Glück für Italien begrüßt
wird . Auf dieses Bündnis ist freilich der Fasciö -
muS nicht gestoßen , in dem er die Straße seiner
nationaliftisch - imverialistischen Zwangsvorstellun -
gen verfolgte , sondern vielmehr durch völliges

Abbiegen von dieser Straße . Aber das vermin -

dert sein . Verdienst nicht . Es gereicht vielmehr

Mussolini zur Ehre , daß er seine Parteirhctorik
und seine Pose als „starker Mann " ausgegeben
hat , um etwas für sein Land und für den enro -

päischcn Frieden zn tun . Es ist verständlich , daß
die Regierung dem neuen Bündnis , das den

Kriegsindustrien so ungelegen kommt , keinen

antisranzösischen Charakter zn verleihen sucht :
daö ändert aber an der Tatsache nichts , daß
Frankreich die aus dem Kriege hervorgegangenen
Staaten Mitteleuropas als seine Domäne ansah ,
als Einslußzanen seiner Politik nnd Finanz , und

sehr ungern eine italienische Konkurrenz ans die¬

sem Gebiete geduldet hat . Zu bedauern ist , das ;
der FascisinuS durch die Großschnäuzigkeit nnd
den inangelnden Sinn für Verantwortung seiner
Mitglieder immer alle ! verderben muß , was er

gut gemacht bat . Der oberste Sekretär der sasci -
[ tischen Partei , ein gewisser G i u n i a ( der seiner -
zeit im Parlament mit einem Revolver erschien )
Hat dieser Tage in einer großen Rede in Neapel
kund getan , daß Mussolini seine Bertragsvcrhand -
lnngen mit Iugostawicn erst eingeleitet habe ,
nachdem er 50 . 000 Mann Infanterie nnd so nnd

soviel Artillerie an der Grenze angehäuft hatte ,
außer 100 . 009 Mann Fascisten der Miliz , die

„sprungbereit " waren ! Solche Sachen kann die

Regierung nachträglich dementieren ; wenn sie von
dem höchsten Vertreter ihrer Parteiorganisation
kommen , werden sie aber dadurch nicht cntkrästigt .
Für Italien und für Europa wäre es besser ,
wenn das Bündnis mit Jugoslawien nicht im
Zeichen der „Sprungbereithcii " geschlossen wor¬
den wäre . Für die sascistische Partei und für
Mussolinis Ansehen im Auslande wäre es besser

Man hat später »ach de » vorlzandenen Auszcich -
» » » gen ei » nettes ' Modelt hergestellt , das ans der
p. olumöiis Ausstellung im Jahre >893 zu sehen
ivar . Tainais war die Typen »och nicht ans ein «
z einen Stäbe » , sondern ans einem Kreisausschnitt
angeordnet . Man fand »och keinen geeigneten
Namen dafür und nannte sie Vilichs Familien »
briesdrmkina ' chine . Dann kam 1833 der Franzose
s. ' avicr Prosa » a » S Marseille mit einer Ma¬
schine , die er Typographie nannte . Sie enthält
schon Typenilabe , die in einein Kreise angeordnet
waren und nach oben einen g. ' mcinianien Mittel -

Punkt erreichten . Alle heutigen Schreibmaschinen
sind nach zwei Grundsätzen erbaut ! mit Typenrad
und mit Typeiistange » . Diese beiden Grundzüge
finden sich tchmi bei diesen beben ersten Maschi¬
nen vor . Projan wollte nur ' o schnell schreiben ,
wie man es mit der Feder konnte .

Tie Ersindung des Telegraphen , die eine elek¬

tische Druckvorrichtnng schuf, gab den neuen An -

stoß zur Idee einer Schreibmaschine . Eine solche ,
in Verbindung mit dem Telegraphen meldete » Ale -

i ' . tndcr 93a in und Thomas Wviglzt im Jahre
1810 an . Diese wertlose Erfindung wurde von
einem Modell von ( lharles T h » r b e r aus Wor -

erster übertrafsc », der es 1813 patentieren ließ .
Es enthielt einen bemerkenswerten Fortschritt :
genauen Abstand der Buchstaben , der durch seit -

[ ich ? Fortbewegung einer Platte erreicht wurde .

Dieser Gedanke ist bei allen heutigen Maschinen
angewendet . Diese Maschine arbeitete ausgezeich¬
net . Aber der T > uckmechaniSmuS war für den

praktischen Gebrauch zu lchcvach. Smichsonia » In -
sliintion in Washington besitzt ein solches Modell

dieser nicht weiter erzeugten Maschine . Im Jahre
1815 stellte Thuber noch «in « andere Maschine her .

s gewesen , wenn Ginnta nicht ans der Schule ge -
i s ändert hätte .

Mussolini ist schlau nnd biegsam , wie Gio -
1

iitii , aber er kann nicht so vorsichtig sein , wie der

greise Piemonlese . Dieser bat sich seine Leute

wählen können : Mussolini ist von den Seinen

gewählt worden und verbraucht seht eine » gute »
Teil seiner großen Energie , die Leute los zu wer -
de » oder zn dressieren , die ihm zur Macht ver -

yolfen haben und sei » die Grundlage dieser Macht

systematisch unterwühlen .

TMrsmme .
In prcukiM Landtag fordert die

AttjMUKg des AnsnaWeznüandes .
Berlin , 29 . Jänner . Ter preußische Lank

behandelte heute einen kotnntnnistische » An

aus Aushebung des AusnahmepistaiideS , der

i . dein Abg . M 0 » c r ans Ostpreußen begrün -
,wurde . Aach einer Aussprache , in der der

- . nokratische Abgeordnete Dr . Preusa erklärte ,

ine Parte , werde für den kominnnistisch . il Antrag
' . mmcit , da nach der Weimarer Verfassung die

»errschast der Zivilgc ' . valt über das Militär auf -
echt erhalten >verde » solle nnd Abgeordneter

\> nt : ncr ( Sozialdemokrat ) d e Zustimmung der

Sozialdemokraten zum Ausdrucke brachte , daß sich
der Ausnahmezustand gegen Bayern als wirknngö .
loS crwicfci ! habe , wurde der Antrag mit den

Stimme » der Kommunist «! : , Sozialdemokraten
und Demokraten angenommen .

<. " ut Be rlzluik der - Pavteivorstande « - .

Berlin » 29 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Der

soz . aldemokratisäse Parteivorstand hielt lwute eine

Sihiing ab , in der er einstimmig folgenden Be¬

schluß faßte : Der Parteivorstand der Verein g ! en
z. ' 7,ialde >nokra. ! schen Partei stellt s. ' st, daß zur Ans -
rechwrhaltnng des militärischen biiisnahmsznstän¬
de s kein Grund besteht , und daß die zahllosen
Hebelgriffe der militärischen Befehls -
haber geeignet sind , das öffentliche Leben zu be -

einträchtigen und die Verteidigung der Rechte der

Arbeiter , Angestellte » und Beamten gegen die Rc -
aktion zu lähmen . Die Aufrechterhält »», ; des

AuSnahnis - ustandes bedeute einen Verstoß gegen
die Verfassung . Der Parteiausschuß erwartet

daher , daß der AuSnahniszustand endlichohne
Verzug beseitigt wird .

Die Eefahr eines Eiienbahnerftreils
beseitigt .

Verlin , 29 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Ter Den .

•sch; Eisenbahncrverbind sühne unter seinen Mit -

gliedern ein « Abstimung darüber durch , ob die Per -

langernng der Arbeitszeit angenommen vier der
Streik erklärt Iverden solle . Das Ergebnis dieser
Erhebung steht noch nicht endgültig fest, jedoch ist
schon jepi anzunehmen , daß die für den Streik er -

forderliche Dreiviertelmehrheit nicht zustande
gekommen ist . Da auch andere Eisenbahner
Organisationen von vornherein sich gegen den
Streik aussprachen , dürfte diaser als abgewendel
u betrachten sein .

Die Einheitsfront der arischen und

semitischen Nationaiisten .
Berlin , 29 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Der Ber -

band nationalgesinnter deutscher Inden hat gestern
eilte öffentlich : Versammlung abgehalten , in der

sich die offiziellen Redner ganz im Sinne der echt

ra >sigen Nationalisten äußerten . Ter ReichSiagSab
geordnete der d c n i s ch e n V » l k s p a r t e i M c

. a t h beglückwünschte die Redner • « ihren AuSfüh
vitttgett , die das Herz jedes deutschen Nichtjud :
erwärmen . Als hicrntf der sozialdemokratisch /
Reichstagsabgeordnete lRnosse Dr . Oökar Cohn
gegenüber den Ausführungen des Vorsihenden
Naumann , daß das Deutsch " »»! mit allen Mitteln

. rhalten werden müsse , die Frage anftvarf , ob denn

die für den Gebrauch von Blinden diente und
die Bewegungen der Hand leite » sollte . Kurz dar -

nach kam der Blinde Pirre Foncnnlt in Paris
mit einer Maschine heraus , die geprägte
Buch st ab e n erzeugte . Sie erregte große Ans -
nierksamkcit und erhielt aus der Weltausstellung
von London 1861 die goldene Medaille . Eine die -

ser Maschinen war durch lange Zeit in verschic -
denen Blindenmstitnte » in Europa in Acriven -

düng . Keine kam in allgemeine » Gebranch .
Erst die Amerikaner machten sich daran , prak¬

tische Schreibmaschinen herzustellen . Oliver
Ed dys Neuermig in Washington im Jahre 1861

war bestimmt , Druckschrift nnd Schreibschrist siir
den täglichen Gebrauch zn ersehen . Der Ersinder

starb ganz arm . nachdem er viel für seine Sache

geopfert hatte . Seine Ntaschine war für den prak -
tischen Gebrauch zn umständlich . In den sünszigcr

Jahren des neunzehnten Jahrhunderts tvurde »

diese Erfindungen sehr zahlreich . Bemerkenswert

war da die Maschine des . Herausgebers des

„ Scientific American " Bea ch, die 1866 einen

Forlschritt ersehen ließ . Ihre Typenhebel waren
im Kreise angeordnet , sie schlugen in einen ge -
meinschastlichcn Mittelpunkt , genau so wie die heu -

tigen Schreibmaschine ». Wie viele andere Ersin -

düngen dieser Zeit , war auch sie für die Blinden -

ichrist gedacht . Sie arbeitete langsam und schrieb
nur auf einem schmalen Papierstreisen .

Einem Klavier ähnlich war die Maschine , die
Dr . Francis im Jahre 1867 in New Dork
patentieren ließ . Sie soll rascher geschrieben haben
als mit der Hand , aber sie war inr den kcmfmän »

ui ' chen Berns zu teuer . Dann käme » »och viele
andere Erfindungen . Es waren jedoch nur mibe -
deutende Verbesserungen . Erst im Jahr « 18S7

80 . Jänner 1021 .

die Erbaltung deS Deutschtums , tuS sich zur Reak .

tion bekenne und zum Rcvanchetrieg ausrufe , einen

zweiten Weltkrieg wert sei. erhob sich in der Ber -

sammlung ein ungeheurer Tumult , der auch durch
die Anstimimmg des „Teitlschlandlicdcs " nicht be -

schwichtigt werden konnte . Die Schutzpolizei mußte
schließlich die Räumung des Saales vornehmen .

Nevolutions ' Delirlen der Ruth Fischer .
Berlin , 29 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Liach -

dem auf dem letzten Kongreß der lommunistisclicn
Internationale in Moskau der rechte Flügel der

Koinmunistischcn Partei Deutschlands abgesägt
worden ist , macht sich jetzt eine schärfere Tonart

der gegenwärtigen Leitung mit Ruth Fischer
und M a S l o >v an der Spitze bemerkbar . In
einem Aufruf des „ Direktoriums " der KPD . wird

der Sozialdemokratie der Kamps angesagt und

der „ linke Flügel " der Partei als gefäyrlicher
bezeichnet als die „llicsormistcn " . In dem Aus -
ruf wird weiter ausgeführt , daß die KPD .
eine S ch a r . t e auszuwetzen habe , es seien
schwere Fehler wieder gut zu mache » , die

Partei müsse daS Vertrauen zur eigenen Kraft
und das Vertrauen der Blassen wieder gewinnen .
Das Direktorin » ! empfiehlt , die Wiederaufnahme
der r c v o l u t i o n ä r e n Offensive . Da die

revolutionäre Entwicklung nicht schnell genug

verlaufe , soll die Revolution gemacht werden . . .

KorrnUtwn hüben und Mim .
( Oder : Gleicl , und Glcich gesellt

sich gern . )

Paris , 29 . Jänner . In bei ; beiden Kammer -

sitzungen von heute kamen die Mißbrauch c,

welche cttt (Östlich der Abschätzungen der Kriegs -
schaden in den befreiten Ge bieten enthüllt
worden sind , und die seit langen : den Tag es st off
der Presse biHelen , zur Sprache . Die Atmosphäre
itt der Kammer war s « h r g e l a d : n und es ist
nur der Wachsamkeit und dem rcchtzci -
tigen Eingreifen des Ministerpräsidenten
; n verdanken , daß die Gegensätze nicht heftig
aneinandergerieten . ' Seitens der Regie -
rnitg wurde neuerdings erklär : , es sei ihr daran

gelegen , die Fc9lcr , die unterlaufen sind , richtig «
zustelle » und daß die U e b e r za h l u n g e n

baldmöglichst an die Staatskassa z u r n ck f i c -

ße n sollen . Die Kammer stimmte infolgedessen
den Anträgen der Abgeordneten Deyris und
R i n g u i e r zn , daß alle Posten , bei denen die

Kriegsschäden auf über 600 . 000 Frank geschätzt
wurden nnd die von der 1921 von Louchenr c n «

gesetzten NntcrsuchnngSkoinmission nicht nach -

geprüft worden sind einer neuen 5l c v i «

sion unterzogen werden . Abg . Ringuier kün¬

digte unter dem Beifall « der Kannner an , daß auf
diese Weise der SlaaiSkasse e i n b i s d r c i Äi i l «

liarden zufließen werden . Die Finaitzkom «
ntission wird morgen de » destniiivett Text revi -

dicre » und ihn der Kammer vorlegen .

Wenn der Frnnl \ mt . .

Paris , 29 . Jänner . Die Glasbläser der GlaS «

fabriken in der Umgebung von Paris haben be¬

schlossen , in den Streik zu treten , da ihrer Foide -
rung nach einer 20pro ; cntigen Lohnerboh » . ! - nicht

entsprochen worden i : l .

Andere Schmerzen - jaden Sie nicht !
Wien , 29 . Jänner . Wie die Konservative Kor

r - spondenz meldet , bcaosichiigt die Partei der öfter -
- eich ^ckzeu Monarchisten im Nalionalrat die

Frege des Vermögens « usgleiches mi :

er Habsburger Familie zur ' Sprache zu
. eingen . Die Partei hat bereits ihren ( natürlich

ristlichsazialcn ! Die Red. ) ? lbgeordne ! en W c n s c
ine ungefähr 100 . 000 Unterschriften enthaltende

Petition übergeben , ferner beabsichtigt sie auch

. . nßerhalb des Nation - lrates eine Propaganda z »
entfalten , die für den BermögenSanSgleich mit de »

. Habsburger » Stimmung machen sol >

begannen die Erfinder der ersten erfolgreichen
Maschine ihre Arbeit , die dem Zwecke dienen sollte ,
damit Zeit zu ersparen . Im Winter 1866 machten
sich drei Männer in einer kleinen Maschinenmerk -
stalle , in Millvankee an die Arbeit . Unter ihnen
ivar S h o l c s der geistige Urheber . Früher
Journalist , träumte er immer davon , ein Mit -
liottär zu werden . Das gelang ihm mit der

neue » Maschine . Durch eine Mitteilung über
eine der früher erfundenen Maschinen wurde er

dazu gebrach ! , sich diesem Fach zu widmen . Im
Herbst 1867 war die erste Maschine fertig . Sie

halle viele Fehler , aber sie schrieb genau und

rasch . Damit wurden Briest an verschiedene
Freunde geschrieben . Erst 1873 wurde sie für
den allgemeinen Gebrauch vervollkommnet , nnd

nun kam D e n s m o r e , der mit Sholeö vcr «
banden war , zu den Reminatonwerkcn
i » Jllion und brachte ein durch sechs Jahre ver¬

vollkommnetes Modell einer Schreibmaschine
mit , das soweit war , daß man darangehen konnte

solche Maschinen in den - Handel zu bringen . Dor

wurde ein Kontrakt unterzeichnet , der der Vcr -

breitung dieses Hilfsmittels die Wege ebnete .

Seither erfuhr die Schreibmaschine inannig -
fache Verbesserungen und eine Reihe von Syste -
inen erstand . Erst seit etwa fünfzehn Jahren
haben di « Schreibmaschinen mit sichtbarer Schrift
die alten Systeme verdrängt , die mit verdeckter

Schrift arbeiteten . Eine Menge neuer Fabriken
und Modelle wurde geschaffen . Unterdessen hat

sich diese Maschine so eingebürgert , daß man sie
sich aus dem Geschäftsleben nicht mehr fortdenken
könnte . G. Walter .
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Neue LohnlSmpse in Wien .

Metallarbeiter und Jndnstricangcstelltc .

Wie » , 29 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Außer

» cu Metallarbeitern stehen seht auch die

^ iidustricangc stellten vor einer Lohn -

bewegung . Sic stellten die Forderung nach Er -

höhuilg der durch die fortdauernde Tcncrung
weit überholten Gehälter auf . ivelchcs Verlangen
die Unternehmer nicht nur ablehnten , sondern
mit der Gegenforderung beantwortete »,
in die Verlängerung der Arbeitszeit cinzn -
willigen , wobei sie zugleich mit einem möglichen
« yehattSabban zu drohen die Kühnheit

halten . . Eine Vertraileiisniännerversammlung
der Jndustricangcstelltcil hat heute einstimmig
beschlossen , daS Verlangen der Unternehmer mit

Entrüstung abzulch n e n und dem llntcr -

händlerkoiuitee uiieiiigeschrankte Vollinacht für

sein weiteres Verhalten zu geben .

Die Bethlen - Regierung schützt die
Mssenmörder .

Budapest , 29 . Jänner . (Eigenbericht . ) In der

heutigen Sitzung der Nationalvrrsamnilnng nahm

der Minister des Inner » die von den weißen Ter

roristcn nach dem Sturz der Knn Regierung be -

gangencn Greueltaten i n S ch u tz. Er leugnete

nicht die begangenen Missetaten und gab auch

zu , daß im Sturinc de-r Revolution Unschuldige
gebüßt heben . Trotzdem sei die Regierung n i ch t

i il d e r Lag e, gegen die Missetäter einzuschreiten ,
weil sie durch die vor Jahren erfolgte Amnestie von

der Verantwortlichkeit befreit worden sind .
Diese Worte lösten große S t n r m s; e

n c n bei den Linksparteien ans .

Zu Sjou ! » kastrieren , in Lon on den
jedermann inieien !

Budapest , 99 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Der

heute vormittags abgehaltene Ministerrat beschloß ,
olle von der Opposition eingebrachten Anträge aus
■Jl u fhcbuugd e s N u m eruScl a usus und
der I n t e r n i e r t c n l a g c r abzulehnen .

Vormittag fand zwischen dem Ministerpräsi¬
denten Bethle n und dem - Abgeordneten P c i d l,
dem Führer der sozialdemokratischen Fraktion , eine

veitt ' . nliche Besprechung statt , der in politischen
Arciscn große B c d c,i t u n g beigelegt und die

in Zusammenhang gebracht tvird mit den Kaufe -

rcilze », die Buhlen mit den sozialistischen Mini -

icrii im englischen Arbciterkabinctt gehabt hat .

echon vor Wochen verlautete , daß Pcid ! nach Lon

eingeladen worden sei, um dort über die poli -
tischen Verhältnisse in Ungarn Änflläning zu
geben.

T chltlcherin qeqen m Asylrecht in
der Tschechoslowakei .

Paris , 99 . Jänner . Ter Moskauer Karre -

ipondcnt des „ TcmPS " halte a >m SamStag eine

lilterrcdnng mit T s ch i t s ch c r i n, der sich na -

mutlich über die Außenpolitik Sotvjctnißlands

äußerte und ihren Pazifistischen Eharaktcr
betonte . Tschitschcrin kam auf die Beziehungen

zwischen Frankreich und Rußland zu sprechen
und crtvähnie in dieser Verbindung den franzö -

sisch-tfchcchoslowakischcn Vertrag und die darai .

anknüpfenden Kommentare in der Presse , in denen

auf die Vermittlerrolle der Tschcchoslowa -
i ' ci hingewiesen Morden ist. Tschitschcrin sagte

wörtlich : „ Wir haben grundsätzlich immer ein

direktes Einvernehmen ohne B e r -

mi t t l n n g angestrebt , doch wird die sympathische
Rolle der Tschechoslowakei immerhin von Wichtig -
lcit sein. Wir sind über die wesentlichen Linien

der tschechischen Politik informiert , nur sollte
die Tschechoslowakei a u s h ö r e n, u n -

scrcn Gegen revolutionären Unter -

kunft zugeben u nd si e zu erhalten . "

Der Kostenaufwand für die Sozial -
Versicherung .

Ein Referat des Direktors der Penflonsanstalt Professor Schönbaums .
® ic Siizirtiuerfidjcuiinft um die Hälfte billiger als die Pcnsionsversichcrnng .
— In 20 Jahren 400 . 000 Rentner mit 500 Millionen Kronen Bezügen . —

. 4,200 . 000 Versicherte . — Verhältnismässig geringe . Kosten .

Nc>ch dem Kriege dZW der

SliavenhandeZ .

Athen, 29 . Jänner . In der Nalionalversanim -
wng wurd « die Regierung über das Schicksal der

griechischen Kriegsgefangenen , die im Innern der
Türkei sich in Gc- fängnishaft befinden , inlerpetliert .
duie andere Interpellation befaßte sich mit den

^estngcnen , die entgegen dem Lansanner Vertrag
immer noch in Kleinasien zurückgehalten werden
und niit den M ä d ch e n und Knaben gricchi -
scheu Ursprungs , die sich in t ü r k i s ch e n H a -
rems befinden .

. In Begründung der Interpellation heißt es ,
von 125 . 000 von den türkischen Behörden ver -

Ästeten gesunden Männern bloß 6500 Griechen -
tatb ausgeliefert wurden . Ein Grieche , der zwei
bniversitätSdiplome besitzt , wurde für fünf türkische
biuud verkauft . Die Interpellanten wollen

Regierung in ihrem Bestreben der Wiederhcr -
usllung normaler Beziehnngeil mit der Türkei nicht
widerlich fein und fordern bloß , daß Mcßnahmen
5 » m Schutze der Landsleutc getroffen werden .

! as interzlationale Arbeitsamt .
Genf, 29 . Jänner . ( Schiv . Dcp . Ag. ) Heute ,

Dienstag , beginnt die 21 . Session des Bcrwal -
ittngSmtcS des internationalen Arbeitsamtes . Zum
mteuinale wird als Vertreter in der britischen
„£ü' " u»g eine Frau im Berwaltungsrate sitze »,
,' °' nl.ch Margarete B o n d f i c l d, Parlaments -
! rretann des Arbcitsministorinms in der neuen
«egierung Macdonald .

. : 0 u J ) cl gestrigen Sitzung der Sozialpolitische »
Jiioschiisiiw gab Dr . Schön ba u m ein nmfang -
reiches sticferat über den mit der Soziakversichc -
rung verbundenen Kostenaufwand .
^

Es ist vor allem ein Irrtum , wenn man vom
finanziellen ^ yslrm der Vorlage als von einem
System des Kapitalersatzes spricht , tvobei die ' Art
gemeint ist , mit der sich private VcrsichernngS -
mstitntc Mittel verschaffe ! - . Mahr ist. daß die
Borlage nach dem Grundsätze gearbeitet ist , alle
Ausgaben der ZentralversichernngSanstalt - lieh
inen wir den staatlichen Zuschuß ans — finden
ihre volle Deckung in den Einnahmen der Zentral -
lozialversichcriingsstelle . die in den Vcrsichernngs
gebühren bestehen . Tie Funktion der Zentral -
wiialversichcriingsstelle ist auf dem Grundsatz des
s i ch s ê I b st g e n ii g c n s aufgebaut » ud von
icder Staatshilfe unabhängig . Ter Motiven -
bcricht steht auf dem Grnndsan , daß e i >-. g y » » f v
3. c t l d c v S a ste, , aufdiezuk ii n f t i a c (-5 e-
» Cfflttou übertragen wird , ae e dics
geschieht » ach einem Plane mit genauester Abivä -
gnng der fiiiaiiziellril Folgen jeder Vestiuiiniing
über die Abgaben .

Ein Grundsatz der Vorlage ist weiter die Vor¬
aussetzung der ewigen Existenz der Zcntralsoziak -
vcrucherungSstelle , mit deren Ende nicht gerechnet
werden muß , zum Unterschied von einer privaten
Bcrpchcrung , die liquidieren kann . Wenn wir den
Kostenaufwand der Pentfionsverfichcruiig mit dem
der Sozialversicherung vergleichen , finden wir . daß
d i c _ Sozialversi ch e r ii n g » n, d i c
H a l f t e b i l l i g c r i st, woraus der Vorteil des
gewählten Systems und die Notwendigkeit einer
Reform der PensionSversichernug crflicßt . Alle
europäischen Staaten haben sich bei der Sozial -
Versicherung zu einem ähnlichen Finanzsystem , wie
wir , entschieden , nur in Oesterreich wurde
im Jähre 1923 der Antrag einer Pcnsionövcrsiche -
rung überreicht , der da * System des Kapital
erlaitts verläßt , aber nicht infolge neuer wissen
lchaftlicher Erkenntnis , sondern durch Zwang der
besonderen Verhältnisse der österreichischen Pen -
IioiiSversichcrnng . Dieser Antrag wurde aber bis -
her nicht durchgeführt .

In zwanzig Jahren tvcrden große Berssslich -
tniigcn der Zcntralsoz -alvcrsick >ernngsstcllc vor¬
handen sein . Sie wird zu der Zeit etwa 100 . 000
Rentner mit Renten von 500 Millionen Kronen
jährlich haben , zu deren Sichcrslrllniig etwa fünf
Milliarden notwendig wären . Weiter werden wir
3,200 . 000 Versicherte haben , von denen viele 20
Jähre bereits Beiträge gezahlt haben , so daß auf
ledcii etwa zwcieinhall ' tausciid Kronen zur Be¬
friedigung der sehr ' bedeutenden - Ansprüche eut
fallen . Daraus erfkießt , daß die Tesaurie
rung des Systems sehr mäßig ist , zum U »
tcrschied von der Pclsiion -svcrstchcrnng nnd andcren
Sozialversicherungen , zum Beispiel der englischen .

Wenn der heutige Stand der Bank und Spar
kasseneinlagcn - . »geführt wird , so ist es nötig , zu
bedenken , daß 1 - nnen drei Jähren an Erspar
nissciwn Geld a- . stitntcn in B ö h »i c n, M ä h r c n
nnd Schlesien an zehn Milliarden freiwillig
erlegt wurden , während ans der Alters , und In
validcnversicheriiiig jährlich etwa 500 Millionen
nnd später immer weniger erlegt werden sollen .

Redner bespricht dann die Belastung der Ar¬
beitgeber und der Volkswirtschaft ausführlich . Ter
im Moliveiibcricht angeführte Betrag von 738
Miniin,nt ist absichtlich überschätzt ; c-s wurde ans
Mols Prozent der »»versicherte » Personen nnd

aus die Lohnreduzierung im Jahre 1923 nicht
Rücksicht genommen . Die Einfuhrung der Iii
validen - nnd Altersversicherung ist untrennbar
mit der Herabsetzung der Abgabe » der Kranken
Versicherung verbunden , welche ihren Ausdruck in
der Herabsetzung des Krankenbeitrages von K-, ' ,
Prozent der heutigen Löhne auf fünf Prozent der
mittleren Löhne findet . Dadurch wird gegenüber
dem heutigen Zustande ein Ersparnis von 279
Millionen Kronen erzielt , so daß die neue Br
lastung unserer Produktion 159 Millionen Kro -
neu jährlich nicht übersteigt . Aber tvenn wir aus
die Lohnsenkung im Jahre 1923 Rücksicht nehmen ,
erhalte», wir eine weit niedrigere Ziffer , cliva" 7 0 M i 1 I i o ii c u Kronen , wovon ans die Ar¬
beitgeber 18p Millionen Krone » einfallen . P- r -
z. ' iitiicll beträgt dies bei den Erzcngungskosten
0 . 15 Prozent . Dia öffentliche Meinung erachtet
diese Last für erträglich . In den Prozenten des
tatsächlichen Lohnes beträgt der Gesamtaufwand
der Sozialversicherung 8 . 40 Prozent des Lohnes .

Ei » anderer Einwand bestand darin , daß die
Klasse A einen ungemein hohen Beitrag auswies !
selbst wenn alle Pcvsichcrten in der Klasse tzl
wären , würden die Zuschläge für die Loh » sie ige -
rnngc » frei werden nnd d>idurch wäre die Möglich -
kcit gegeben , die Beiträge herabzusetzen . Die Ab -
geordneten Taub und IohaniS erachten die
Abgabe » für zu niedrig . Die Wahrheit wird wohl
in der Mitte gekcgen sein . Ans den zahlreichen
bemerkenswerten Anlegungen über die Erhöhung
der Abgaben , sei nur ans die Forderung der
Krankcnbehandlnng der R c nt n c r
vevwiesen .

Es wurde die Befürchtung ausgesprochen , daß
die Verwaltungskvsten einen größeren Teil des
Versicherungsbetrages aufzehren werden . Aber
' der Motivcubcricht erwägt zum Unterschied von
srichcren Molivenberichtcn sehr detailliert die
ckcrage der Bcttvalwiigskosten , berechnet sie genau
und kommt zu einem verhältnismäßig minimalen
Prozentsatz , beim Vergleich mit einer Privatvcr -
sichernng oder der Versicherung anderer Sozial
vevstcherungsinstitule , nämlich zu a ch t P r o z c II l
d cr B e r s i chc ru ng Sb c i t rägc . Professor
Tchvii ' baniii betont den Vorteil der Verbindung der
. Krankels mit der Jiivalideiwersichcning gerade i »
der Frage der Verwaltungskosten . D i c E r r i ch
i ii ii (i der Ze » t ra l v e r s i ch e r n n g s
stelle , w i r d f a st keine n K o st c n a u f -
m andersorde r it , da neue Anmeldungen und
neue Prämicnvorschrifteu mit Rücksicht darauf , daß
die heutigen Verzeichnisse der Krankenkassen ge¬
nügen , nicht notwendig sind . Bei Ausgabe der
hiezn gehörigen Instruktionen wird getrachtet wei¬
de », die Arbeitgeber durch die Anmeldcagenda
nicht zu sehr zu belasten .

Redner resümiert , daß die . HauptpriiiUpicn
der Vorlage dieselben sind , wie sie die bisherige
Eiilivickliiiig der tsck)echischeii Republik zeigte , So
l i d : i ä l. S i ch c r n n g, R ü ck s i ch l auf d i r
Volk s w i r t s ch a s t und de » Staat .

>») Der ollgcinciiie Gesichtspunkt des Genosse »
Rädel über den Gang des weiteren Kampfes i »

Deutschland geht von einer falschen Einschätzung
der Klasscnlriiste in Deutschland ans : Opporluni »

siische Uebcrschätzuug der Meinungsverschiedenheiten

innerhalb des Faschismus und Versuch , mif diesen
Meinungsverschiedenheiten die Politik der Arbei -

terklasie In Deutschland miszubaucli .
Angesichts all dieser iJatiachen ift da « F! k. ge¬

zwungen , da » Erekutivtoinitee der Kommunisti -

scheu International « davon zu benachrichtigen , daß

Genosse Rodet in dieser Frage nicht die Auffassung
des AK. der RKP . oertritt .

4. Den Genossen Rädel daraus hinzuweisen ,

daß seine Art , als Mitglied des AK. der RK ? .

sich nicht den Beschlüssen des AK. der RKP . zu

unterwerfen , in der bolschewistischen Partei nicht

zulässig ist .
5. Ganz entschiede » den Genossen Rädel und

andere Genossen aus der . Opposition ' davor zu

warnen , nicht den ? r a k t i v n s k a m p f in di «

Kominnnistische Internationale zu Übertragen , der

von außerordentlich schädliche » Folgen siir die in -

ternallanale Arb ' ltcebeweqilng sein müßte .
Soweit die Resolution der bolschewistischen

Partcikonscprtij . Ter Hinweis unter Ziffer 5 ans
den Fra tt i oii ska »i Pf deutet schon an , daß
die Moskauer Differenzen sich keineswegs nur auf
die verschiedene Einschätzung des „ Tempos der

deutschen Revolution " , sondern auch deS Tem¬

pos und die Entwicklung der russischen Revo¬
lution beziehen . Während Rädel offensichtlich mit
einer längeren Enlwicklnngsdaner rechnet ,
eine Aiinäbcnlng an die Sozialdemokratie und
eine Verteidigung der Republik unter Umständen
auch auf demokratischer Grundlage siir notwendig
hält , unterstützt Sinowjcw den p n t s ch i st i s ch c II

Flügel Maölow - Fischer , der zusammen mit dem

„ Sumpf " derer um Koencn nnd Stöcker
die Politische Linie in der dcuischen Kommnuisten »
Partei zurzeit bestimmt .

RitsÄs AM! .
MoSkau für die deutjelzcn Putschisten .

Heute liegt uns in der bolschewistischen Mos¬
kauer „ Prawda " vom 2<>. Januar der Wortlaut
der Resolution vor , die die letzte Parteikonferenz
der Kommunistischen Partei Rußlands nach einem
Bcricht Sinotv - ews über die iittcrnatioanle Lage
angenommen l . ai , vm ausdrücklich von dem „rech -
ten Kurs " Rädels und keiner engeren Freunde
in der denkst >en Partei iBrandier , Thalbcimcr ,
Walcher usw. ) ebgurücken . Die Resolution , die in
interessanter Weile d « detaillierte Einmischung der
russischen Bolschllviki in die inneren Verhältnisse
der deutschen kommunistischen Bari ei beleuchtet ,
lautet wörtlich . Ter Paeteikongreß beschließt :

. 1. Die Linie des Aentraikeinitees für richtig
zu befinden , wie sie den Thesen über die Lehren
der deutschen Vorgänge zugninde liegt .

2. Die Politik des Aentralkoir . iiees zu billigen ,
die auf eine Uobereinstimw . ung mit der Mehrheit
des deutschen Aentralkomitzees gerichtet ist und ein
Zusammenarbeiten mit der . Linken " herbeiführen
will .

3. Den Beschluß des Zentralkomitees ■ vom
27 . Dezember 1023 zu billigen , der feststellt , daß
Genosse Radck in der deutschen Frage sich falsch
aufgeführt hat und ferner konstatiert :

n) Genosse Radck steuert seinen Kurs vollstän -
dig auf die Unterstützung der rechten Minder -

h e i t des Zentralkomitees der KPD . nnd auf die

Dcsavourierung des linken Flügels der Partei ,

wodurch objektiv ein gerfall der deutschen komm » ,

nistische ! ! Partei droht , trotzdem das Politikbureaii
des ZK. der RKP . seine Politik vollständig auf
die Unterstützung der großen Mehrheit des ZK.
der KPD . auf die Zusammenarbeit mit der Linken

eingestellt hat , bei Kritik ihrer Fehler und unter

Anerkennung dessen , was an ihr richtig ist und bei

gleichzeitiger Kritik der schwersten Fehler der

Rechten .

Sette 3.

Stalten , die Salenlreuzler
und Dentsch - Sudtirol .

Tie liefe Verehrung der deutschen Ratio -
nalisten und all derer , die mit ihnen durch - Haken -
kreuz und Lndeiidorff und Hindeieburg e fiilti
quanti verbunden sind , für das Italien Musso «
linis und für die Methoden der Fascisten ist bc -
kannt . Haben nnd sehen doch die Hakcnkrcuzlcr
in dem fascistischcn Italien von heute ihr Ideal ,
sah doch Hitler im Diktator Mussolini sein lcnch -
tc » des Vorbild . Während aber die Hakcnkrcuzlcr
aus den Sympathien , die sie für das italienische
sascisiischc Regime hegen , nnd die ihnen auch von
dort zuteil wurden , lein Geheimnis machen , wird
ihnen dennoch die Feststellung ihrer mit dem ita -
lienischcn Faseismns gleichgerichteten Methoden
und Ziele immer dann unangenehm , wenn sie
daran erinnert werden , daß in dem Italien des
von ihnen vergötterten Mussolini ein Teil des

deutschen Volkes , dem sie mit Mussolinis Mctho -
den das Heil bringen wollen , in schwerster Knecht -
schaft lobt . Und gerade diese Talsache gewinnt in

diesem Zusammenhange noch höhere Bedeutung ,
den » die vor allem geistige und seelisch. - Verbin¬

dung der deutschen Hakenkreuzler mit den ita -

lienischcn Fascisten lassen an Jnnigkcit nichts zu
wünschen übrig .

In einer der letzten Rümmer der „ Welt -
öühne " veröffentlichte Heinrich Eduard Jacob eine
Reihe von Aufsätzen , welche die Frage " Italien ,
Hakcilkrcuzkcr und Tirol, , in äußerst lehrreicher
Weise beleuchten . Ter Verfasser erzählt , daß die

italienische Presse in der ersten Rovemberwoche
des Jahns 1923 , also in der Münch euer Putsch -
Woche, genau über die zu erwartenden Vorgänge
in Deutschland orientiert war — während die

deutschen Zeitungen im Dunkeln tappten - daß
sämtliche italienische Blätter allwöchentlich Bilder

Von Lndcndorsi nnd Hitler brachten , für deren

Wünsche und Bestrebungen die Italiener nicht nur

deswegen besonderes Verständnis hatte », weil sie
sich von ihnen geschmeichelt , bewundert und nacki

geahmt wußten , sonder » auch insbesondere des

halb , weil Italien von einem Siege der Reaktion
in Deutschland eine Verschärfung des deutslien
Widerstandes gegen Frankreich erhoffte , dessen

Schwächung der Wunsch Italiens nt . Als aber
dann der Putschversuch Klein Mussolini Hitlers

mit ocr Blamage im Mnnchcncr Bierkellcr endigte ,

verfielen Adolf und die S- eincn in Ilallen sofort
dem Fluche der Lächerlichkeit . Ludcndorff und

Hitler spielten zwar auch weiterhin eine Rolle i »

der italienischen Presse , aber allerdings nur in

der Karikatur . Zur Ehre der Italiener vermerkt

der genannte Artikelschrcibcr , daß sich schon vorher

- Menschen i » Italien gesunden hatten die erklär

ten , daß eine Partei , deren Hauptbeschäftigung die

Austrcrbung der Juden ist, nicht als Fascisti , son¬
dern als Bandit ! bezeichnet werden müsse .

Demnach also haben die Hakenkrenzler auch in

Italien ausgespielt . Das hindert sie aber nictu ,

mit affenartiger Nachahmniigssnck - l auch weuer

Inn krampshast auf Mussolinien zu schauen , dessen .

Verhältnisse aus Deutschland zu übertragen für sie

nach wie vor das Ideal ihrer Träume ist. Und

dabei sehen sie nun mit einer Znrückhallui ' . g, da¬

bei ihnen als den Anbetern des Guinniilnüppels
ganz absonderlich wirkt , bescheiden über die Tat¬

sache hinweg , daß das südliche Tirol mit seinen fast

durchwcgö deutschen Einwohnern unter der surrli ' . -
baren Herrschaft des Fascismiis stöhn ! . Ti ^ Jl -
licncr haben diese ? Gebiet , das zu 97 Teilen

deutsch ist , mit dem Hinweis ihrem Staate einver -

teiöt , daß hicsiir eine „ strategische " Notwen¬

digkeit bestehe . Auf der Friedenskonferenz von

St . Germain versichert « der Vertreter Italiens ,
Senator Tito »! , daß den Italiener » „ der Ge¬

danke nationaler Unterdrückung vollkommen fern
liegt " und daß der Deutschen „ Sprache , Einrich¬

tungen , ihre Kultur , ihre Beamtenschaft voll gr -

achtet - werden , wie unsere eigene tiebcralc und

demokratische Tradition das verlangt . " Aber
t ebenso wie mau aus „strategischen " Grün

den das deutsche Gcbie , bis zur Paßhöhe annrk -

liertc , so schritt man , auch ans „st r a t e g i s ch e n "

Gründen , zur sprachlichen Enteignung . Und c8

handelt sich dort nicht um die Verwelschung der

Ortsnamen , sondern um die völlige Unterdrückung
deS kulturellen Eigenlebens der deutschen Süd

tiroler , die in unerhörter Weise mundtot gemacht
wurden . Durch ein königliches Edikt vom >. Ok -

lober 1923 wurde in allen B o l k s s ch n l c ir

Deutschsiidtirols die italienische >> » t e r -

r i ch t s s p r <i ch v eingeführt . Ein zweites Ed : kt

v c r b i e t e t die deutsch c S p r a ch e bei allen

auch nur halböffentlichen Amtier « n •

g e ii , bei - Haiidelslammersitzuiigen nnd in lauf -
männischen und notariellen Verträgen . Ein drit -

leS Edikt schließlich verbietet sogar die Beifügung
einer Uckbcrsctznng i ' ci solchen Kniidniachnngen ! ,

All diese Dinge , die Heinrich Jacobs anführt ,
oeiveisc », daß Mussolini das Deutschtum Tirols

auf geradezu ungeheuerliche Weise , auszurotten

bestrebt ist , auf eine Weise , die in Europa — wo

doch auch anderwärts nationale Minderheiten
mehr oder weniger entrechtet leben einzig
dasteht .

Und trotzdem bewundern und verherrlichen
die „Völkischen " in Deutschland , Deulschböhmcn
nnd in den deutschen Alpcnländern Mussolini , sein
Italien nnd seinen Fascismus . Wenn sie von

Italien sprechen , so denken sie nur an jenes Herr -
liche Land , wo jetzt Arbeiter , Sozialisten und

Kommunisten mit den blutigsten Methoden der
Gewalt unterdrückt , zu. - Krüppeln geschlagen und

getötet werden , wo Abgeordnete verprügelt , Ar -

bciterheimc zerstört , sozialistische Zeitungsrcdal -
lioncn verwüstet werden . Das alles ist so recht

nach dem Geschmacke der Hitlerianer , die mit
keiner Wimj >cr zucken , wenn ebeir dieses Italien
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| t . m Teile des lettischen Volkes , de » es in sich «nf -

genommen l;.ni. Kultur nnd Sprache enteignet .
So wie den „Völlischeu Beobachter " oder „ Mies -
bacher Auzüger " lein » ina » auch monatelang de »

Dnxer „ Tag " lesen , ohne auch nur ein enizigeS -
iiid dem Worte „Teutschsüdtirol " zu begegnen .
Im ö st e r re i ch i s ch e n Tirol — ja , da ver¬

anstalteten die Liidendorffcliqiie und die Hitler -
dande ' n ihre Unitriebe . Von Innsbruck aus wer -
den die Fäden zu einem enpniaschigcn Netz von

Horchposten . Werbern und Unterführern über
das ganze Land gesponnen und eS steht heilte fest,
daß auch Tirol niit seinen Heimwehre » in den

Hitlerpntsch vom 8. November hätte einbezogen
werden sollen . Aber schon merken die österrrichi -
scheu Tiroler , wd. che Zivecke d e deutschen Fascisten
verfolge », dasz sie von ihnen höchsten den Genuß
von Judenkrawallen enva ' rten können , dasz sich
ckber die . Hakenlreiizler um l >is italienische Tirol
an ? Schnpalhie für den Terroristen

^
und

LNarristentöter Mussolini eineil blauen Teufel
scheren !

So beleuchtet auch die Stellung der Haken -
kreuzler zu dem Italien Mussolinis und zu dem
von ihm entrechteten deutschen Südtirol den kapi-
talen Schwindel , den die deutschen Nationalsozia¬
listen mit ihrem Volle treiben . Von wahrhaft
nationalem Gefühl ist keine Spur Vorhände » und

ihre sozialen Ideen gleichen den sozialen Ideen
des Diktators Mussolini nnd des bluttriefenden
FaseisuinS . Weder im guten Sinne national , »och
weniger sozial , sind und bleiben sie Söldlinge
im ?> i e n ste des internationalen K a -

P i t a l i S m il S.

Inland .
Politisch ? Differenzen im „ Bund

Oer Landwirte " .

Mayer contra ftrepet und dessen „ Aktivismus "
und für die Wirdererrichtung eines Parlamen -

«arischen Verbandes .

. Herr Abg . K k e p e l, der Obmann des „ Buir
des der Landwirt «" , der sich ans diesen „ hohen
Po sie ii " ( so nannte er ihn in seiner lebten Leit -

meritzer Rede ) nicht wenig zu gute tut , l >at in der

lebten Zeil mit . seiner Politik entschieden Pech .
In der eigenen Partei , von der er sich so gerne
huldigen täszl , wächst der Widerstand gegen die

" Haltung der deulschagrarischen Führung zusehends .
Erst vor kurzem mußte sich Krepek von seinem
Freunde Ma i r n e r die Leviten lesen lassen , weil
er ans dem Kreisparteitag in Leitmeritz die deutsch -
böhmische Landesregierung abgekanzelt nnd ver¬
leben hatte . Und mm unternimmt , kaum dag
Maixner eine Lanze für Lodgma » gebrochen
har , Kocpeks Parteigenosse und Klubkollegc , Abg .
M aper , einen förmlichen Generalangriff
. gegen die Taktik der sogenannten „ Arbeits -
fic m c i n } che T t ".

Herr Malier hielt am lebten Sonntag in Neu -
"dek eine Rede , die die „Tentsche LandposG als

„ bedemungsvoll " registriert nnd in der auch tat -
sächlich an gen, . , mehr aber noch innenpolitisch In -
leressantes gesagt wird . Abg . Mayer beschäftigte
sich insbesondere mit den Ursachen des i t a -
lie n if ch - j ng of lawifche n Bün d n isf es
und führte an , dag Italien , das durch die

Friedensverträge von allen Siegerstaaten am

schwächsten beieilt wurde , nun plötzlich wieder
seine A n s p r ü ch c ans die durch die Nach -
folgestaa te il zu zahlenden Repa -
r a t i o n e » erhebt . Diese Reparationen beziehen
sich ans das G e s a m tvc r m ög e n de s a l t c n
Q c st erreich im Werte von 3 0 M i l l ia rde n
Goldkrone 11, wovon die Hälfte auf die

Tschechoslowakei entfällt . . Herr BeueS
Hai damit gerechnet , drsz die Tschechoslowakei
nichts werde zahlen niüsse ». Nun aber , durch
das italienisch - südslawische Bündnis , ändert sich
die Situation und Herr Abg . Mayer meint , daß
die Reparationsfrage nunmehr für das tfchecho -
slonxtkisclie Wirtschaftsleben besondere Bedeutung
erlangen wird und los ; hievon in nächster Zeit
auch die t s ch c ch i s ch e . K rone berührt
werden dürfte .

Nach dieser auszeilpoülischeu Erknrsion „stieg "
Abg. Aiayer , wie er sagte : „ nur mit WideNvillen "
in das „Kapitel " der eigenen Politik nnd in die
des „deutschen Lagers " „ hinein " . Zunächst rügt «
er die „ gegenwärtigen Vorwurfe " verschiedener
„ A bgeordnete r " „ wegen der Vorgänge beim

Umsturz " . Mayer ist überzeugt , „das ; unter
d e n d a m a l >g c ii V e r h ä l t n i s s e n n i ch t s
; n »i a ch e n war . " Wir hoffen , das; Herr Abge -
ordneten M r e p c k diesen Hieb versteht , nild wir
hoffen ferner , das; auch das übrige Bürgert »»! von
der Tarstellung Mayers befriedigt ist, der da
sagte , das ; in den Tagen nach dem Umsturz „ das
B ü r g e x t u m s i ch h i » t e r d e n Ofe n v e r -
k r o ch e ii ha t ". Den Rest bildeten nach der
Llnsicht des Herrn Mayer „ A r b e i t s l o >' e und
ArbeitSs ch e u e" . Dieser gehässige Ausfall
gegen die deutsche Arbeiterschaft »»iß von uns als
unberechtigt und verlogen mit aller Schäle zurück¬
gewiesen werden . Aber gerade hier zeigt der
Agrarier Mayer sein wahrhaftes allbour «
gcoises Herz , da » ihn zum Fürsprech
für e i ii c ii u c ii z u schaffenden a l l b ü r -
g e r l i ch e >i V e r b a n d b e s o n d e r s e i g ii e t.
lind so ruft . er denn seinem Freunde . ftfepek zu ,
daß die „Arbeitsgemeinschaft " alle Parteien in
sich aufnehmen müßte . Mayer hat zwar dieselben
Ministerschmerzen wie die . Krepek. Hilgenrain «!
und Kafka . Aber bei ihm ist die Faust bester
ansgebildet als bei jenen das Rückgrat . Er
livill keine Ptastdarmpolitit :

„ U >i w ürdigaber i st e S, " sagt er
darum zum Schluß , „s ich h i n ein z n
betteln . Es muß neuerdings getrachtet
werden , zilsammenzugehcn , kraft unserer
Stärke den Einfluß zu bekommen , der
uns gebührt . Ich glaube , wir tun am besten ,
wenn wir mit allem Nachdruck wieder Verlan «

gen , daß sich alle Parteien zusammenschließen
und aus einer Grundlage einigen und die glei «
chen Interessen festigen . Unsere Zukunft selbst
wird nicht in Prag entschieden , sondern wo
anders ! ! "

Di « „ D e u t s ch c L a n d p o st", der wir dies
samt Sperr - nnd Fettdruck entnehmen , behauptet ,
daß dieser Standpunkt Mayers „ zweifellos
von der g « f a in t e n deutschen Land -

bevölkerung begrüßt und gebilligt
wird " . Du die „ Laudpost " nicht deutsch kann ,
meint sie, daß ' Mayer nunmehr die verschlungenen
Fäden „ entworr " — während «r sie doch kaum
sonderlich „ entwirrt e" , — und weiter bezeich¬
net das Zeittmlorgan des Herrn . Krepek die
Rede MayerS als einen „ gesundenden "
Wind . Also >war der W i n d — nicht etwa die

dentschbüraerliche Politik — krank und iiuii
sollen die deutschbürgerliche Winde gesund werde » ,
indem sie in einem neuen P a r l a m e n t a r i -

scheu Berba » d . zusammenströmen . Mayer
hängt . Kkvpekö „ AktiviömnS " fanit der dazugehö¬
rigen „Arbeilsgenieiuschasl " in den Kaste » und
will wieder „gesunde " Politik mache », zusammen
mit Lodgma n, Kall ! na , Jung und
K ii i r s ch. Vielleicht wird das Verständnis
Krepcfo , HilgeurcinerS und Kafkas für die Ab -
sichten Mälzers durch dessen Aversion gegen „ Ar -
b e i t s l o s c " und „Arbeitsscheue " gefördert .

4. Miirz — Parlament .
Sitzung des Präsidiums : Genosse Dr . Ezech ver¬

langt die sofortige Einberufung , die Koalitions -

macher lehnen ab .

In der gestrigen Sitzung des Präsidiums des

Abgeordnetenhauses wurde vor allem der Tag des

Wieder . znsamineiilritteS des Parlaments beraten .
Nach Erstattung eines erschöpfenden Berichtes
durch den Präsidenten T o in a ü e l fand eine Ans
spräche statt , in deren Verlaufe Vizepräsident Ge «

»offc Dr . Ezech im Hinblick aus die schwierige
innenpolitische , wirtschaftliche und vor allem

e. nßenpolilische Lage die s o f o r I i g e E i n b e r n-
f u n g d e ö Parlaments zur Entgegennahme
der Erklärungen der zuständigen Fachminister ver -
langte und seinen Antrag eingehend begründete .
Demgegenüber vertrat Vizepräsident Bnrival
den Standpunkt , daß » ach der ganzen Situation
und insbesondere im Hinblick ans das dürftige Er -
gebnis der Ansschußarbeiten die sofortige Einberu -
sung des Parlaments unmöglich sei. Nach einem
Schlußwort des Präsidenten , welcher die Absicht
des Außenministers ans baldige Erstattung eines
außenpolitischen Erposäs im Auswärtigen Ans -
schnsse bekanntgab , wurde beschlossen , die n ä ch st e
Sitzung des Parlaments auf den 4. M ä r z ein -
znbcrnfen und auf die Tagesordninig den . Handels -
Vertrag mit Norwegen , mehrere Immuniilitsange -
streichelten und gewisse sozialpolitische Vorlagen zu
setzen. Dann soll das Parlament womöglicki bis zu
den Qsterfeiertagen beiisannncnbleiben , seine Ar¬
beiten sodann am 0. Mai wieder aufnehmen und
Mitte Juni beenden .

Am 26 . F. ' ber tritt das Präsidium des Ab -
geoidneienhanseg neuerlich zusammen , um die letz¬
ten Vorarbeiten zur ParlamentStagung zu berate » .
In dieser Sitzung soll die Frage der Reorganisa -
lion der Obmännerkoiiserenzen beraten und zu die -
sein BeHufe a » die einzelnen Mitglieder des Prä¬
sidium » das einschlägige Material rechtzeitig über -
sendet werde » .

Das Präsidium beriet eine ganze Reihe von
Personal - , Parlaments - und administrativen An¬
gelegenheiten , sowie mehrere Fragen interner
Natur .

Deutsche Volksnot und Heidenmission .
Die Ehristlichsozialen und die Völkischen , die

sich trotz der zahlreichen verbindenden Momente
nicht sonderlich gewogen sind , sind sich unlängst
wieder einmal in die Haare geraten . Hat da ein
Nikolsbnrger St . Petrns - Claver - Sodalität für die
Bekehrung der Negerkinder in Afrika gesammelt
und in der klerikalen Presse sind 15 . 687 Kronen
als Ergebnis dieser Sammlung ausgewiesen .
Darob Aufregung bei den Völkischen , die diesmal
ganz zutreffend schrieben , daß dieser Sanimel «
betrag zweckmäßiger zur Linderung der Not in
Teutschland zu verwenden gewesen wäre . Das
hat die Ehristlichsozialen zu einer köstlichen Recht -
seriigung veranlaßt . Vor allem gebe » sie zu , daß
sie das TamutelergcbuiS übertrieben angegeben
lind daß sie mir 1568 Kronen für die Rettung
der Negerseelen gespendet haben . Von diesem
Betrag entfällt mehr als die Hälfte auf das
Abonnement von Missionszeitschristen , wie das
„ Echo aus Afrika " , das « N i! g e r k i n d "
usw . Diese zeitgemäße Ergänzung der christlich -
sozialen Parteiliteratur scheint allein eine ge -
»ügende Begründung der Spenden zu sein . Denn
kein Einsichtiger wird verkennen , daß neben der
„ Tagespost " und dem „Bonifaziusblatt " die
Negerblätter und Kalender für jeden christlich »
sozialen Streiter das unentbehrlichste geistige
Rüstzeug darstellen . Ter deutsche Katholik hilft
auf diese Art sich selbst , indem er sich mit den
nötigen Kämpfmitteln ausstattet und rettet dabei
noch Seelen , wenn es auch schwarze Seelen
sind . Die deutschen Brüder im Reich sollen , wie
die wackeren Seelenretter erklären , nicht zu kurz
kommen . Ihnen gilt die Liebe der Christlich -
sozialen voll und ganz , während die Neger sich

ihrer Sympathie „nicht im physiologischen Sinne "

erfreuen . Darum erhalten die Einen wie die

Anderen Unlerstützungögelder , die physiologisch
ungeliebten Schwarzen nicht erheblich weniger
— als die voll und ganz geliebten Weißen . Die

christlichsoziale Weltpolitik erfordert eben , daß der

Negerbischof in Timbuktn besser lebt und bedacht
wird , als ettva ein Arbeiter im Rnhrgebiete .

Ter Gclverbeparteiler Horäk als

Sekretär Stejskals .

Zur Kohleitaffäre schreibt das „ R » de P ro¬

ll o" : Wenn die Nationalsozialisten von ihren An »

hängern über die Tätigkeit der Kvhtengcsell schaff
„ Union " und anderer Betriebe , die von den In -
habern der „ Union " gegründet wurden , so schlecht
informiert Werden , vielleicht könnten sie den Abge -
ordneten der Gewerbepartci . Herrn Horük fragen ,
der bezahlter Sekretär der Firma de »

. Herrn TtejSkal ist. Heber die Gründung der

tschechischen nationalsozialistischen Genossenscl ) aslS .
dank könnten dem „Ceffe Slovo " nalzeve Auflla .
ruiigcii der eigene Bruder Stejskals geben , der

zur Organisierung dieser Bank aus seiner Stelle

gelockt und später herausgeworfen wurde . Bisher
ixmdelt es sich nur » i » eine . Nohleiiaffäre , es

könnte aber leicht hieraus eine M e h l - n » d

A u t om ob i la ffä re werden , die auch die

' Marke der Firma „ Union " tragen könnte . Welche

Verdienste hat sich . Herr Slejslal um die Tschc -
choslowcikische Republik erworben , daß er von allen

' Ministerien prolegiert wird ? Was bindet den

Staat an die Firma „ Union " ?

Zwei Gesetzentwürfe . Die Regierung wird

dem Parlament einen Gesetzentwurf unterbreiten ,
demzufolge einzelne Zweige der private » Vermitt¬

lung für konzessionierte Gewerbe er -

klärt werden und einen Gesetzentwurf , dein zufolge
das Gesetz über bedingte ' Verurteilung

abgeändert wird . Ter erste Entwurf erklär : als

konzessionierte Gewerbe den Reolitätenkauf und

- Verkauf , de » Kauf und Verlauf von ProduktionS -
und HaiideLnnternehmnngen , der Miet - und

Pachtverhältnisse und des Hypothekar - und Per -

jonalkredits . Realisierungen solcher Geschäfte
werden den Bestimmungen der ( Rtverbeordiiiiiig
unterliege ». Insbesondere wird der Vermittler

einen entsprechenden Qualifikationsnachweis zn

erbringen haben .

Groß - Ostwu . Aus M ä h r i s ch - O st r a u

wird gemeldet : Die hiesige politische Bezirksver
waltnng versendete gestern Zuschriften an die Ge¬

meinden Mährisch - Östron , Witkowitz , Oderfnrth ,
Marienberg , Zabkeh an der Oder nnd Hrabova ,

mit tvelckzen diesen Gemeinde » mitgeteilt wird , daß
mit heutigem Tage die bisherigen Gemeindever -

waltniigslonimiösionen aufgelöst werden . Zum Re >

giernngSkommissär für Groß Östron wurde der

tschechische sozialdemokratische Abgeordnete Jo¬
hann P r o k e S ernannt , welcher biSnun Bor -

sitzender der Penvallnngskommission von Mäh -
risch -Ostran >var . Nach Vereinbarung mit den po¬

litischen Parteien tvcrdcn von amtSwcgcn Weitcrc
12 Mitglieder i » die BerivaltiingSkoniniission
nominiert werden , und zwar vierzehn tschechische
Sozialdemokraten , fünf Nationaldemokrctten , drei

tschechische Sozialisten , drei tschechische Vollspar -

teilor , drei . Kommunisten , zwei politische Gewerbe -

treibende , ein Agrarier , zwei Juden und neun

Deutsche .

Ausland
Die Russische Kommunistische Partei .

Nur 16 Prozent Arbeiter .

Der letzte Bericht des kommunistischen Par -
teivorstaudes enthält folgende interessante
Zahlen : Am 1. Jänner 162 » hatte die Partei
330 . 471 Mitglieder ; am 1. November 1923 hat

sich diese Zahl um 14 . 310 , also um 4. 2 Prozent
verringert . Außerdem geboren dieser Partei
noch zirla 120 . 000 „ Kandidaten " an , die aber

noch nicht in die eigentliche Parteiorganisation
ausgenoinmen sind . Unter den Parteimitgliedern
waren am 1. November 1923 aber nur 50 . 668

Arbeiter , d. h. 16 Prozent der gesamten Mit -

gliedschaft .

Dem Parteitag der französischen Sozlaldemo -
kralle , der heute in M a r s ei 11 c beginnt , sandte
der Parteivorstand der deutschen sozialdemo¬
kratischen Arbeiterpartei in der Tschechoslowakei
folgendes Begrüßungsschreiben : Der Vollzugs -
ausschuß unseres Parteivorstandes hat sich in

seiner Sitzung am 14 . Jänner mit der Frage der

Delegierung zu Ihrem Kongreß beschäftigt und

ist zu dem Beschlüsse gelangt , daß es infolge der

hohen Kosten leider nicht möglich ist, eine » Ver -
treter nach Marseille zn entsenden . Die Blicke
des gesamten sozialistischen Proletariats werden

auf Ihren politisch so bedeutsamen Kongreß ge -
richtet sein . Durch die Erstarkung , die Tatkraft
und Entschlossenheit des französiAen sozialisti -
schen Proletariats wird die Position der Ar -
beiterpartei aller Länder wesentlich beeinflußt .
Der Ausgang der französischen Wahlen ist für
alle Parteien der Internationale von geschieht -
licher Bedeutung . Darum kommt Ihren : Na¬
tionalkongreß , der die Wahlvorbereitungen treffen
wird , so große Bedeutung zu . Umsomehr be -
dauern wir , daran nicht persönlich teilnehmen zu
könne » nnd lins damit begnügen z » müssen ,
Ihnen aus diesen : Wege herzlich zu wünschen ,
die Beratungen des Nationalkongreffes »lögen
das französische Proletariat nnd damit die ge -
samte Internationale im Kampfe gegen Kapi¬
talismus , Imperialismus und Militarismus
einen bedeutsamen Schritt nach vorwärts bringen .

S0 . Jänner 1924.

Tages - Nenigleiten .
Neichswehrgeneral und Intendant .

General Hesse , zurzeit Regent vm,
Tl > üringe n ( zu seinem Adjutanten ) : Lassa,
Sie mal den Theaterkerl vorführen . Wie heißt er »

Adjutant : Ulbrich Franz . — General -
Intendant aus Meiningen .

General Hesse : Wieso General ? J „ .
tcndant jenügt .

Ulbrich tritt ein . Er sagt : „ Guten Mor .
gen " , steht aber nicht stramm und empfängt
einen strenge », zürnende » Blick .

G e n e r a l H e s s e : Sie wollen Intendant
am ' Nationaltheater in Weimar werden ? Äei
welchem Regiment haben Sie jedient ?

Ulbricht Das Ministerium ha « mich cr>
nannt .

General : Ach was , Ministerium . Waren
Sie im Felde ?

Intendant : Ich leitete das ehemalige
Hostheater in Meiningen .

General ( scharf ) : Wieso ehemalig ?
Intendant : Meine Inszenierungen

Itaben die Anerkennung aller Sachverständige »
gefunden . Ich habe einen OrgaiiisalionSpIaii siir
das ganze thüringische Theaterwesen aus¬
gearbeitet .

General : Wissen Sie denn , was ' ii ?ici -
tionaltheater ist ?

Intendant : Ich glaube zu wiffe », was
Goethe . . .

General ( unterbrechend ) : Nalionalthcaier
is ' n Theater , wo ich meine Jungens von der
Reichswehr unbesorgt reinschicken kann . Vcr -

standen ?
Intendant : Ich bin gerne bereit , So » -

dervorftelliingeii für die Reichswehr . . .
G e n e r a l ( unterbrechend ) : Sondervo . stel .

hingen ? Nee . Das Janze hat so arrangiert zu
sein , das; ich meine Jnngens jeden Abend rein -

schicken könnte .

Intendant ( murmelt etwas vor sich
hin ) : Goethes Theaterleitung . . . Weimar . . .
Tasso . . . Iphigenie .

G e » eral : ' n Theater , das nich' für meine

Jungens paßt , is auch nischt für die Nation !

Basta ! . . . Abtreten !

Der Intendant verläßt niedergeschmettert
das Zimmer des regierenden Generals .

G e n e r a l ( zu seinem Adjutanten ) : Schrei¬
ben Sie : Ernennung Ulbrich nich' jeiiehmigl .
Nachweis militärischer Dienstzeit nicht erbracht .
Völkische Gesinnung des Anwärters zweifellos :
. . . Nachschrift : Es wird anheimgestellt , Inten «
dantenpostcn wie ehedem ans höheren Offiziers -
kreisen zn besetzen . ( Aus dem „Tagebuch " . )

Genosse Schaller - Teplitz gestorben . Am

Sonntag ist einer der ältesten Genossen des

Teplitzer Gebietes , der Tischlermeister Joses
Schalter einen : Schlagflusse erlege ». Genosse
Schaller hat sich schon in den achtziger Jahren
in der Arbeiterbewegung hervorgelau . Er war

einer der Mitbegründer der Holzarbeiterorgani¬
sation , viele Jahre Funktionär der ; etben und war

auch in der Partei und im Teplitzer Konsum -
verein in verschiedenen Funktionen tätig . AIS

einer der Mitarbeiter Josef Seligers beim Ans-
bau der Partei in Teptitz , war er mit diesem in

jahrelanger Freundschaft verbunden . Joses
Schaller hat für seine Ueberzeugung viel gelitte ».
Er hat als Tischlergehilfe keinen Posten finden
können , weil man ihn wegen seines Klassen -
bewußtseins und seiner Anhänglichkeit an die

sozialdemokratische Partei kannte . Es blieb ihm

nichts anderes übrig , als sich selbständig zu
machen und er wurde nicht nur ein tüchtiger
Tischlermeister , sondern er blieb auch weiter der

Partei treu . Im Jahre 1919 kandidierte

ihn die Partei in die Gemeindevertretung in

Teplitz . Genosse Schaller , Vellen Leiche gestern
nach Neichenberg zur Einäscherung überführt
wurde , erreichte ein Alter von 55 Jahren und

hinterläßt eine Witwe , Kinder hatte er keine . —

Alle diejenigen , welche Genossen Schaller
kannten , insbesondere die Alten der Bewegung ,
werden ihm ein treues Angedenken bewahre » .

Kommunistisch « Pietätiosigkrii . Unter diesen :
Titel berichtet uirser Teplitzer Bruderblatt :

' Auf eine sonderbare Art kam der kommumslische
Turnverein von Settenz ( Föderation ) dcr all -

gemeinen Trauer um Lenin nach . Während in

Prag , Aussig und anderswo kommunistische
Trauerfeiern um den großen verstorbenen Führer
veranstaltet wurden , haben sich kommunistische
Turner im Gasthaus „ Zum Löwen " in Setlenz

lnstigimTanzegedreht . Wir wissen nicht ,
ob man gedankenlos den Ball abhielt oder ob ver «

sucht wurde , den Ball abzusagen ; Tatsache bleibt ,

daß zu jener Zeit , wo in Moskau der Führer der

tomimrnistischen Bewegung zu Grabe getragen
wurde , seine Anhänger in Settels bei Polka m »

Walzer , mit nnd ohne Maske , das - Leid " — vev

gaßen !

Fachschulen in Fürsorgeanstalten . Bei einer

Sitzung der Verwalter der tschechischen Landes «

kommiffion für Jugendfürsorge wurde die Rot -

wendigkeit festgestellt , daß an den Anstalten st ' t

schwachsinnige , blinde , taubstumme , verkrüppelte
und sittlich vernachlässigte Kinder eigene
Schulen errichtet werden sollen , in denen diese

Kinder den regelmäßigen Unterricht zu erhalten
hätten . Da diese Schulen bisher für die ein «

zelncn Anstalten nicht sichergestellt sind , wurde

beschlossen, einen diesbezüglichen Gesetzescntwnrs
auszuarbeiten . Dieser Entwurf ist nunmehr
fertiggestellt und wurde bereits den Interessenten
zur Begutachtung vorgelegt .
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Aach lanuercr Aussprache wurde die ?»rchsübvunj >
einer Reise i » i Ries c >: g ebir g e durch iechv-

7aqe in der Psinyslirvche . eine Reiie in den
Bübinerwalo durch sech-Z Tnpe im Menai s>»ii
und eine eReisc ine - Eri ^ edirge und die

w« st b öb m i s ch e n Z ? ader in i ' evdindnn . t inii

dem Arbeiter - Turnfest im Auemsl beschlossen Zur
' Uropaqairda u»e> zur Besprechung der Rei ' en wurde
Vcnossc ReiHuer nlS literariselwr Beirat der

pflichtet . In kürzester Zeil erscheint neben dem de -
rettät erschienenen Prospekte über die Auslandsreisen
ebenfalls ein Prospekt über die dorge -
nannten I nla nd S re i scn , die »llc Arbeiter
in die Lag « versetzen , eine UrlnubSvcise mitzumachen

Dn5 Damcimbteil im visenbahuzug . Die Eisen

babnvertvaltung macht daraus aufmerksam : Nach
Paragraph 18 der Eiscnbahnordnung müssen in jedem

Zug besondere Abteile für Dmen reserviert werden ,

ssn diesen Abteilen dürfen Männer nicht reisen ,
auch dann nickt , tvenn die Passagiere deS Damen -
abteilS das Einverständnis hiezu erteilen . Wird ein
Mann in einem Damenabteil angetroffen , so mit «
er eS ans Verlangen des Kondukteurs verlassen . ES

besteht jedoch kein « Aorschrist , daß in einen , solchen
Ialle eine Tirafe von dem Reisenden abverlangt
wird , cS sei dernt . dafz er im Damenabteil gerauä »
hat .

Ermäßigung der Amneindenbgab « bei vorüber -

gehender Unterknnst in Brünn für gtoschüftsreisend «.
Wie uns die Union der GcschiiftSrcisenden n » d Vor .
treter mitteilt , hat die Gemeindeverwaltung in
Brünn infolge der eingeleiteten Aktion der „ Ilm » » "
beschlossen , die Äcmeindeai ' gabc bei vorübergehen¬
der Unterkunft für BcrnfSreiscnde von A Pro - ent
ans zehn Prozent zu ermäßigen . Amtlich wird die »
in den nächsten Tagen verlantbart und tritt sodann
sofort in Kraft .

Mordversuch . Am Montag drangen in da « An

wesen de « Landwirte ? Alois Lnlen in Lichte » bei

Freudcnthal zwei Räuber ein und zertrümmerten
mit einem Beile die Tür in da ? Zimmer , in dem die

Frau des Landwirtes mit ihrer Tochter schlief . An »

dein Schlafe geschreckt , sprang die Fron an « dem

Bette t » td versuchte den elektrischen Lichtschalter ans

>n drehen . Bevor ihn ihre Hand gesasu halte ,
hatte sie der Räuber niedergeschlagen : der zweite

drang in das Zimmer , wo Luley geschlafen hatte .

Durch den Lärm aufgeweckt , drang Lulep ans den

Räuber ein . Es begann ein Kampf aus Leben und
Tod , während dessen Lnlev einigemal um Hilfe schrie .
Nack einigen Minuten ließ der Verbrecher , der ein -

iah , daß er dem kräftigen Manne nicht beitommen
könne , aus Furcht , es könnten Leute kommen , von
ihm ab und sprang rasch durch das Fenster aus den
Hos hinaus , Luley setzte ihm » ach , doch plötzlich
drehte sich der Verbrecher um und stieß Luley ein

Messer in den Bauch . Luley stürzte schwer verwun¬
det zusammen , indessen entkam der Angreifer . Jetzt
erst eilten Leute herbei , man holte den Arzt , der
eine gefährliche Verwundung feststellte . Die Nach¬
forschungen nach dem Täter sind eingeleitet .

Bei der Lebenüretwng umgekommen . Montag
abends ereignete sich in der Nähe der Ztaiion
Veraun -Zavodi auf dcni Ztraßenübergang der
Ztrccke Bcrann — Rakovnit beim Wächterhäuschen
Nr . 8. wo der Streckenwächter Kar ' m o : >' jovsl »
Dienst tat . ein schweres Unglück . Ter Ztccckenwüch -
!er bemerkte , daß ein Wagen niit Pferde » sich in ,vac-
iahr befand , von einem Lastzüge überfahren zu wer .
den . ES gelang ihm auch wirtlich , den . Zusammen -
üoß zu verhindern , er selbst wurde ab : : durch de »
Vagen zu Boden geworfen und kam mst dem Kov -' i
auf das Geleise zu liegen : der Kops wnrde ihm durch
die Rä > er des Zuges völlig c r m a i m

Dos Preßburger Stadtarch
'
v , Rech einet Nach -

licht der „ Rarodni Listy " kann das Stadtarchiv von

Preßburg als das g t ö x t e in ganz Plitttleuropa
ange -'chen werden . Tos Archiv umfaß ; Ist v / r m
lelalterlicker Zchriflstücke , von . de » Fad : - : : i - t5 fc' 2
' 525, weiter über 1000 neuzeitliche : 2 . ' : ack: ~- o~:
Fohre 1525 b ' s zur Neuzeit uns ia / t eden :
Kv -derc . z » de » wer : rollste » Tokumentrn geh' - : : : e
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Eine Itlvrde Fe cheI.
»igte in dem Bad . z. n. in . ". ,'jwv Wodt . u
Bude » ,ich V P >. ! o V i ! ;• ••• ; .
der . Plopl . ch c. e :: e Ez : t
der Palkovska ; - a - , Feuer ..' i
ihrem hetVieiiend . " . : Manne v i
tu losch *' » Die Sch t . tVetietzle -. : : >v
nator . » nach Po7a gebrach : D-. -. -. ch 7 e Ezv .- >-.
wurde 7. i Wodnuno . ". o. ok ve-. vo. ". e: .

Die Präger Straßenränder . D- . kr». : »ach v - .
Uedevs . vN auf de » Bankdienet ' .» der Bveda ». " .
verhalle ! *' Flalienev Eenii da : antut »ach anae
tem Leugne » eingestanden , daß >t d:. - beiden »
Gmünd verbttjicwit Räude : kenne Zt . *" . » wt » achte
er wcißzumechen , daß et nach Prag itnt aus »et
Sacke uack einem Mädchen gekommen sei , da » »n
in Konsiantinovel v . last in hatte . Die beiden »
Gmünd Verbasteten geben an . daß sie d. e Geld : . ' ' . de
auf der Straße gesunden haben i-V- tt ' tttV ' .
festgestellt , Maß alle drei Italiener im Vankhane an -
wescnd waren . Ans den in den Pasten der Räuber
enthaltenen V. fen geh : ben - ov . daß d e Ränder ge¬
meinsam in der letzten Zeit Kairo Konsiantinovel ,
Belgrad und Budapest besucht baden Es Mte ! >: da¬
her der Verdacht , daß ste auck dort äbnlickre Räu »
bereien dnrckgelühtt haben Die llniersnchnng in
diesem Zimte ist eingeleitet ivotden . d >e Räuber
wurde » dem LandeSgerichle eingollefert .

" / Vi' j ? \ \ V.
-1> ' od .' s ' *>, I l t

tit « großer Piestepioteß IN
z/ ■ B. " t ' . ! ♦ « ' . ' ' VC •

P. ' . Vtudls ' . ^ *Mzd. ' U V » ii b t j ' t *• d a ! v t u v
o. t B. i a v t i a «< | ! a ' B. t a t ; .• 1 1.

od*", von Vitt V! a " .-.. t Po . . .5. -. 7' . . \ -a ' . vv
d n v. ' t ' , ' . tv. Vv' U *• .' : l e VI " t > n tt o. dat . - dt*'

v !.• angeklagt ' . Wsh tttt Zadt . titeV et
. . . » tu Vt . *' MZ*" . ; a P . ' - . tto . tvt N. - . tt

". •*■. ch*' t da** AußeittUtu . iertttttt at . ' o, . >otV' . .
t V Lodmeit k o t n e n A tt s > a n d s ß au »

. ' oljte » Vt er angeblich t
>' v t a t doo . attge « Hatto Dio

tut Rtultt . - tt atij du- Petto »
pt ' ltttfchttt . tttetsen g v a st t a
vor Zur Verhandlung i - . »d t l >' Zeuge »
giatzti ' itt *' ii *t poltitfch ho - oiiodonV ' l ' otf . - i>. . t -ko*c. -
vo ige laden .

Dle Petgtverlskatast ' . aptte tu Pettnisttvaitteit
z . n aemeldetett großen v. zploiton Itnd !> t b e t g

I o » > o z u » i p l >' > gefall e ii listet tuet den
noch venu ißt . Dir wetteten Ra .hfotsthtutgei
| ttt » a tt | g *• g e d e tt wotden

75 Petsotten bei etilem tkstaitd uuigekunime ».
Z» Pawltlkel »Rhode Z**>. tttdl ete >g » ele sl >h
iul Kellet eine *: Wohnhatises eine große E». -
plogou . Dieselbe lialie einen "st . tiib znt , e«' ! ge ,
l .') P t V ( 0 II e II sind h I e b e t tt ttt s L e >> e g

g e l o »u in e n .

SeU' stmoitz aus dem Läxstetynnttii ! ' et >-tz>
malige osteiteiih . pl ' e Hanpimaii » Joses Hlget t -et »
ttble in Betsee ». Utoaiiettt einen gtattenhaslen
. ' eltzstutotd N. tihdetn et seinen in K. iposvat leben -

den Binde , «. „ , » rlbslyledsbtles geschiieiien y. tile ,

iiiig ei in dein mit * teilten gepslastetien B>- > t>»>
»tet seiltet ' tstolmnitg Hott » » b K» >üe i » >a »tme », e»
tnlilele enteil Mieileilt . iiili ' ii begoft ilm mit Pelio
leimt , zündele Ilm >nt, legte siiti dataiis ii »I> \»e»
Inamtl « bei leln i >>t| | i ' iu Leibe

Tie E' iiiio »l >>»>zitlg tum ' »tost,tu . R- ><I < osslztel
te » VUtillvt ' iitgfii oes Histllihen zen >. >lst »Iis >st >>>-»
Amte « »in die Hoiiplsiadi Mostaii t,ßt ' J f*71 Ei »

wohner

1IVll «r | | | irt | litM tium Zilniin . ' . ' Im »loiil - ig
flieg die leiiipet - iliit i » den t oge ' üiiiibe » -i >,he > l »

oei E stslolvokei oinckwega »»I »>' ' I >». ' l ' iel Gl ob

Eelslu « W> nine in den llessten Lggeii tt . tliisäiiiu

dogege » blieb die temt >e,att >, de » g„ut «ii -' - ig *<uf
7 IMnih llilltii * Zill »iiii o ii ' liinl ?i | i ' lili l i| iil > ri

täcklieeschiiiiei , s>- tlein »e>l > *"it | iteenesttlliei ' iie »->

t »g IiiiI |i(t| im,.- Iiiollei „>liest *ii iiiil ' toiul | l „l , Iii -

leinpetiilili Iii liln inll Hill lltu ' l l, | . i viel ist,,, . ' st , I
Uli « Ulli, ' i l ' ull „es,Nike » III ii I, l | ,1i *• I II I I ,1) e
Weiler » Uli heule ' tlsttstbtrgehiII -> l ' Insh,ile
Hing , riiliig , ,t ><>| >«*a spule , neu , iIi, !, , II ->| >tj ' *-Ii ' -
Hing .

Otto Bauers Werk „ Die österreichische Revo
liitton " — in Ungarn daxi Posidebit entzogen . D

Minister der „aüerckrisiticksrrn " Regierung II »

«hiriiS , deirn Häitlv nicht rein zu umschen jinb von
der Mitschnib an den juvcytlMveit ( Mwiielürbtn bot
Hejjadtzandrn in P tgov . tny und Zzsnk, können **>
natürlich nicht diiido », wenn da « nngtirische Pulk
über die Ereignisse der letzten Zaliw ivtriirlwiio
gemäss aufgeklart wird . Ihre „ nativnale " Hm -
schaft bau ! sich ja zu einrin Grbßb ' il ans d v Le
gcnde auf . daß die Nandg ' ölter llngatn gm ».
ihren Willen au » dem Lst ' vbande der „ Länder lv >
icngtrrischoil . Krone" scheide » iniisiloi » und daß sie
srhnsüchtizz nur deS Mvniente » harren , in dem lie
ihr TveategelobniS leisten können , lim die Faiinl ' .
de « angestainiiiteic Herrschethmisea >»! rd ei » R' iu :
Im 8 gewoben , damit Vi # »iigatische Volk a » h o
stlliilksgiitcr vergißt , die ilyii dao zum Tenfel -ze
sagte -Hat»Sblil ' ge>' gt' schlect,l , lvsondero wahrend b. -

Weltkriege «, bcfchwbcn >>»rr. Die Vemühnngen d- r

»»garischcn Regierung siuden neuerding « ihren
Ansdrnck ttt zwei Verboten , irber die die Wieici

„Arbeiterzeitung " au « Budapest berichtet : D >'

ungarische Rczzieruiig Hai dem Werfe des «•» •

nassen Otto Ba ii c r „ D ie ii ft c t rc i <1; i i «Ii >'
R . volutio u " d a S P o st d e b i I e tt l ,z »
g c » . Das gleiche Schicksal midersuhr e uer vm
kurzem in ungarischer Sprache erschienenen Bi ' i
schüre „ Der letzte gekrönte Ha b « ( m r

( ser n u d sein S ch i ck s a I". Die Beschlag
nähme wurde mit der Begründung angeordnet ,
daß in diesem Buche die Mitglieder d>' r k„

niglichen ( ! ) Familie beleidigt werden .

Ter Adminislralor der Wiener „ Slundc "
vcrhaslet . Dag Wiener Sicherheitobiirean Hai n u

Chesavininistralar des Rachinitiagghlalti a, ..
Stunde " , dc » Direktor R e g » e r Bleyl , I» * tt, lick tir , i Piiltpsifi " bot ' A,, »,h > „ -, „„i
in Berivahrungshaft geiioiiiilie «, weil er in « tu »«
gegen ihn lind untzelannte Mitschuldige > ii »
tclctt Anzeige der versuchte » E r p < > 1 1 „ »
beschuldigt wird und die vo » der Pölitzi ' •

gosnhrle » Ei »l >eriiahnien diese 7leschnlb, - , \

nicht unbegründet erscheinen lasse ». ? •;.•

geht van Emauuel Kohlt nun , dem ' i | . -
»er und Geschäftsführer der Wien - 1 P. ckl -
ges. llschasi in , b. H. , der das Etabiislei - i „
darin " gehört . Diese böesettschaji wird n
Wiener K r e d i i a nst a l t , beult Ptufibvt :

'
. i .

ütotschilb ist , ftnanzi -t .
" "c- t ' - rc . Ist

Bleyleben wurde in das ? - - - . r ' : : il »bnr *ati

geladen und einer Jnnfjmn l niorrnahmr

, - cgcn . Da er die gegilt ihn > thiibt
! schuldigung oorlöuf ' g »ich : tmktasV . ii k
! wurde er im E: nv » rneh » >>. - mit drr bor / / •

Sachverhalt : oetfto . ' Oiout - S : " a sanwolil '

nach Abschluß d- cr Einvern « : . lekvrt in •

wahrungshaft qtr . ommtn im o im Pr, ! »- - ? - ' "

« nhause intrrn ' . kN. Cs handelt Kch um <. <v. .'.

Priootani/ . tczkn ringe. -vöhr: !«ck>. Maßnahme , '

mit BerabreduriF . r orjahr h >? i :
ro ' ib .

Kleine Ciiranil .
! Bu! orc ?tcr Vlumljfii .

,fin iirr ' lu ' ol H 11f m i r il tuun »•
s .' l (c t̂lrtt tt im"- !. t n
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! I' hkfj! ,11 VV r ( jp,, «r» |f.
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f»*II («if I» f//ii [if | iii |i iiitiiMst kiic k" t stititstlcli ii <M«Hii
I' ist Ii i J«1)' II *Mii filMfiäni tili MÜpiii i jf | i ,V- 1<() I• 111
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Seil « G.

Der heutigen Nummer liegt ein Erlagschein
zN>ccl3 Einzahlung der Vezugsgebiihr bei . Wir

machen besonders daraus aufmerksam , das ; die

<Sim,ai }i ! i >tfl nute : demselben Namen geleistet
iverden muß , unter welchem der Versand der

Zeiimtg erfolgt . Es empfiehlt sich außerdem aus
dem Erlagschein auch noch die ans der Grillings -
adresse angesührse

Ävidenznummer

anzuführen .
Die BczugSgebühr beträgt monatlich

Ale IG . —, vierteljährig Ate 18 . —, halbjährig
Kk OS —, ganzjährig AU' 1 und ist stets im

vorhinein zu entrichten . Ter Aboniicmcnisbc

trag muß längstens bis 10 . in unserem Besitz sein
und ersuche » wir dies zu berücksichtigen , damit
letnc Unterbrechung in der Zustellung eintritt .

Schonscider ( Prag ) , Kirchhof ( Rcichcnbrrg ) . Beck
(Töplitz ) , Scherzer sTeptitz ) , Friedmann iPtag ) ,
. ' logier ( Vvocuoach ) vetcuigre », einhellig zu -
geiliiiinil und die ZcntrnUetluug beauftragt , so
ivte bisher auch weiterhin die Beziehungen zu
den befreundeten Organisationen zu Psicgen und
auch im Nahmen des Internatioiialc » Äundes
der PrivalangeftcUlen ( etinsterdam ) , dcsfeil Mit -
glicd der Veroand ist, sür die Ausgestaltung der
internationalen Vcrvinoungcn zu wirken .

Uevcr „ Sozialpolitische Auge -
legen Helten " berichtete in längerer Rede
Kou . Franz Kirchhof ( Reichenvcrg ) . Er besprach
den derzciligcit Siano oer Arbeiten für das neue
AngesteUtengesctz , befaßte sich eingehend mit den
in der jüngsten Zeil begonnenen parlamen¬
tarischen Verhandlungen über die Regicrungs
voriage zur Svzialverstchcruiig und auch mit dein
Stand der Tinge in der Pensions - und Airankcn «
Versicherung . Ferner verwies er auf die noch
immer uilersüiiicn Forderungen ans dem Gc -
bieie der sozialen Gesetzgebung , der gesetzlichen
Anerkennung der Kollektivverträge , Schaffung
der Arbeiter - uild Angestelllenkammern u. a.
Seine Darstellungen , die das große Gebiet der
Sozialpolitik und Schutzgesetzgebung in klarer
Weise dehandelte » und den Standpunkt der Or¬
ganisation zu den einzelnen Fragen in über¬
zeugender Weise begründeten , fanden lebhasten
Zeichst und Zustimmung . In der Debatte er¬
brachte Kall . Löwit (Teplitz ) durch Verlesung
einer in den letzten Tagen von deutschnationaler
Seite erschienenen Veröffentlichung den klaren
Beweis dafiir , daß man auf der gegnerischen
Seite genau ivciß , wie richtig unser vom Anfang
an eingenommener Standpunkt in der . Kranken »
Versicherung ist und welcher ungeheuerliche Ver¬
rat nicht nur an den wirtschaftlichen Interessen
der Angestellten , sondern auch in nationaler Hin¬
sicht durch das Vorgehen de « dcutschnationalen
Handlungsgehilfcnvcrdandes in seiner dema¬
gogischen Kranlenkasscagitation verübt ivurdc .
Des weiteren beteiligten sich an der Wechselredc
die Kollegen Friedman «! ( Prag ) , Stecker ( Reichen -
bcrg ) — der sich insbesondere mit unseren For¬
derungen zum Schutze der durch dn tschechoslowa -
tische Bodenreform in ihrer Existenz bedrohten
iand und forstwirtschaftlichen Angestellten be¬

schäftigte — sowie Koll . Hirsch (Teplitz ) , worauf
der Referent in seinem Schlußwort mit Be -
sricdiguilg feststellte , daß die hier versammelten
Vertrauensleute der organisierten Angestellten -
schast auch in diesen wichtigen Fragen eine «
Sinne « mit der VerbaudSleitung sind . — Zum
dritten Punkte der umfangreichen Tagesordnung
besprach Koll . Hirsch die neue Wahlord -
nung für die Genossenschaften und
Gc h i l fe » a » s s ch ü s s e und die sich daraus

ergebenden Aufgaben der Organisation . Die

Bestimmungen der Gewerbeordnung sind dahin
geändert Wörde » , daß sür diese Wahlen daS Ver -
hiiltniswahlrccht eingeführt wird . Für unsere
Organisation kommen vor allein die nach diesen
neuen Grundsätzen zu vollziehenden Neuwahlen
der Gclnlfcnausschüsse bei den HandelSgremien
in Betracht . Nach der Debatte , in der die Kollegen
Köhler ( Prag ) und Beck (Teplitz ) sprachen , wurde
die Angelegenheit der Fachgruppe „ Handel " zur
weiteren Behandlung zugewiesen . — lieber
Wcrbcwcsen sprachen Koll . Löwit und Hirsch
(Teplitz ) . Tic ausführliche Wechselredc , die von
den Kollegen Scherzcr sTcPlih ) , Köhler tPrag ) ,
Friedmann ( Prag ) , Kirchhof iRcichenbcrg ) , Beck
(Teplitz), Lösslcr (Töplitz ) und Pötzl (Teplitz ) be¬
stritten wurde , gipfelte in der einhelligen Zu¬
stimmung zu de » von den beiden Berichterstat¬
tern gegebene » Anregungen , lieber Bildung S
arbeit referierte Kollege Oskar Fischer
(Teplitz ) , dessen Ausführungen in der anschließen¬
den Aussprache durch die Kollegen Kögler
( Bodenbach) , Schönselder ( Prag ) , Betty Schnitt -
( er (Teplitz ) , Lahm ( Brüx ) , Nciönianii (Teplitz ) ,
Mallek ( Haida ) lebhaften Widerhall und wert -
volle Ergänzungen fanden . Tie Konferenz nahm
" nl Befriedigung die bisherigen Arbeiten und
Leistungen aus dem Gebiete des BildungSwcsens
zur Kenntnis und gab der Ueberzeugung Aus »
druck , daß der Veranstaltung von Vorträgen
gewerkschaftlicher und allgemein bildender Natur ,
sachlichen Fortbildungskursen , gemeinsamen Ur -
laubSreisen . Ausgestaltung des Büchcreiwcseus ,
Zusammenarbeit mit der allgemeinen prvle -
tartschen Bildnngsbeweguiig usw. auch weiterhindie größtmögliche Aufmerksamkeit zugewendet
werden muß .

Mit der Erledigung einiger interner Cr «

ganisaiionsangelrgenheiten sand die arbeitsreiche
Tagung ihren Abschluß . Ter Vorsitzende konnte

in seinem Schlußworte mit Befriedigung die ge¬
lüstete Arbeit zusammenfassen und die Kon¬

ferenz nlit dem Appell zu weiterer zielbewußter ,
eifriger Arbeit für die Fntcrcssc » der Angestellte ».
schast für beendigt erklären .

Die Preise steigen weiter . Der Großhandeis
index weist zum 1. Jänner eine neuerliche Steige
rung auf . Während et am 1. Dezember 1923
984 betrug , ist er bis zum 1. Jänner 1924 auf
000 , also um 0. 6 Prozent gestiegen . Insbesondere
stiegen die Preise von Fleisch , und . zwar Rind¬

fleisch um mehr als 14 Prozent , Schweinefleisch
um fast 6 Prozent , Kall ' fleiscy um 7. 5 Prozent
und Schöpsenfleisch um fast 20 Pro « m. Tesche :
che » stiegen alle Gctreidrarten im Preise ,
und zwar Weizen um 0. 7 Prozent , Koni um 4. 5

Prozent .
Tie Arbeitszeit im Bäckergewerde . Der letzte

Ministerrat befaßte sich i » eingehender Weise mit
der Regelung der Arbeitszeit im Bäckrrgewerbe .
Jicitii Informationen der „ Lidove Roviny " hat
der Ministerral beschlossen , an den bestehenden

Verhältnissen weder zugunsten der Großbäckereien ,
»och der kleinen Gewerbetreibenden etwas abzu
ändern , falls nicht die Bäcker neuerlich mit der

Forderung » ach Erhöhung der Gebäckpreise
kommen , die der Anlaß eines Konfliktes zwischen
beiden Gruppen war . Wenn die Vertreter der

Bäckereigesellschaslc » auf einer Erhöhung der Ge

Wickpreise bestehe » würden , würde die Regierung
zur strengen Einhaltung der Arbeitsdauer greife »,
hanplsächiich bei den kleinen Gewerbetreibenden ,
was fiir sie ungünstige Folgen hatte .

Die Mannesmnnnarbeiter gegen eine » weite -

ren Lohnabbau . Am Sonntag fand in den Kom »
kauer Parksälen eine zahlreich besuchte Versamm¬
lung der Arbeit « ? der ManneSmannwerke statt .
Der Redner in dieser Bersantmlnng , Genosse
Prctsch schilderte die Entwicklung der Löhne seit
längerer Zeit und wies nach , wie seit der Zeit
de « Abschlusses der letzten Löhne eine ständige
Verteuerung aller Lebensmittel platzgegriffen Ichi .
Deshalb ist ein weiterer Lohnabbau em schweres
Unrecht an der Arbeiterschaft . Die Versammlung
stimmt « den Ausführungen de « Genossen Preffch
zu und beschloß eine Resolution , in der gegen die

Maßnahmen der Direktion , ab 1. Jänner die letzte
Rate von fünf Prozent deS Lohnabbaues in Abzug
zu bringen , Einspruch erhoben wird , iveil sich die

Lebensverhältnisse der Arbeitorschofr bedeutend
verteuert haben . Gleichzeitig stellt die Arbeiterschaft
die Forderung nach Abschluß eines Kollektivver¬

trages . Falls der Vorsuch scheitern sollte , so wird
der Internationale Metallarbeiterverband beauf¬
tragt , sich an die politische Behörde zu wenden .

Der Niedergang der europäischen Valuten .
Der „Frankfurter Zeitung " entnehmen wir fol -
gcnde zilsammcirsnssende Bemerkungen über die

Entwicklung der Währungen im Jahn : 1923 :
„ Weit ivimtiqer als die ungeheure Währung « «
entwerinng in den reinen Noteninslationsländern
ist die andere währungsgeschichiliche Taffache deS

albgelausenen Jahres : die fast allgemeine
Schwäch « der europaischen Baku -
t c n. Ter f r a n ; ö s i s ch c Frank setzte mit kur¬

zen Unterbrechungen seine im Juli 1922 begon -
nene Abwärtsbewegung wahrend des Jahres
1923 fort und geht von über 39 Prozent seiner
Borkriegsparität Ansang Jänner ans 26 Prozent
am Ende 1923 zurück . Ihm folgte der bclgische
Frank ; aber auch die italienische Lire büß ! «
erneut einige Prozent «in und schließlich folgten
dieser Bewegung die beiden anderen Frankvalu
ien : die spanische Peseta und auch der

Schweizer Frank , der in diesem Zentrum
von 93 ans fast 96 Prozent der Parität zurückgeht .
Seit der Mitte 1923 ergreift die sinkende Tendenz
auch das englische Pfund , im . Herbst folgt
Holland und gegen End « dcS Jahre « auch die
bi » dahin stabilste europäische Währung , die
S chweden k r o ne . Die dänische Krone

hatte bereits seit Anfang deS Jahres scharfe

Kursrückgänge erfahren . Bis ans die einzig stabil

gebliebene tschechische und österreichische
Krone ist der Rückgang der europäisilw » Valuten
End « deS Jahres 1923 allgemein . Die ersten
Wochen des JahreS 1924 brachten weitere scharfe
Kurseinbußen , gerade auch für die sog. „ Edel -
valuten " . So ging daS Pfund Sterling auf 86 . 5

Prozent , die Schivedenkron « , die noch Anfang
1923 über der Parität gestanden hatte , auf 96 . 7

Prozent der Parität zurück . Ter französische und
belgische Frank sanken ans ihren bisher tiefftcn
Stand . "

Der Beamtenabbau in Oesterreich . Nach
einer amtlichen Wiener Mitteilung wurden bis
31 . Dezember 1923 in Oesterreich 61 . 477 Beamte

abgebaut , darunter 46 . 680 in den Betrieben .

Eine innere Anleihe in Ungarn . Wie die
„ Neue Freie Presse au « Budapest erfährt , soll die
innere Anleihe , die bekanntlich im Zusammen¬
hange mit der äußeren Anleihe aufgelegt werden

soll und die Uli ! 300 Milliarden beziffert wird , am
15 . Feber zur Zeichnung aufgelegt werden . Fi -
iianzminisier Kallay wird mit den Großbanken in
Kontakt trete », nn : die Modalitäten der Anleihe
zu besprechen .

Rumäniens Finanznöte . Bekanntlich hat die
rumänische Regierung mit einem französischen
Konzern bezüglich einer Anleihe von 566 Millio¬
nen Franks verhandelt und die staatliche Petto »
leum - Redevance als Garantie angeboten . Diese
Verhandlungen lxtben sich aber zufolge unannehm¬
barer Bedingungen pirschlagen . Der Ministerrat
hat nun beschlossen, daß eine zweiprozentige Quote
der dem Staate gehörenden Rohpetroleumproduk -
lioit und die obligatorische Gebühr aus der Cxploi -
tteenug der staatlichen Petroleumgrundstück «, die

sogenannten Rcdevance » , am I . April in einer

öffentlichen Feilbietung verkauft werden sollet »
und daß ans dem Erträgnisse de « Verkaufes bei

der Nationalbank ein besonderer Fond ausschlief ;
tich nur zur Bezahlung dar inneren nicht
fundierten Schulden geschaffen werden

wird . Zeitungsberichten zufolge betragen die Rede -

vancen ungefähr 16 . 000 Waggons Petroleum
jährlich . Da ? RegierungSorgan „Bitlvrul " bringt
zu den über die Gründe der Nicht realisiernng der

französischen Anleihe von 100 Millionen Fmnks
zirkulierenden Gerüchten folgende Aufklärung : Vor

eineinhalb Jahre » , als die Dnjester - Grenze durch
bolschewistische Truppen bedroht tvar , ersuchte
Rumänien die Pariser Regierung um Ausrüstung
und Munition . Frankreich erteilte eine günstige
' Antwort . Die Lieferungen sollten durch eine Au¬

ll ih . von 100 Millionen Franks gedeckt werden .

Tie Anleihe wurde aber infolge einiger Formali -
täten tind Schwierigkeiten in dieser Frage Ru

matte » nicht zur rechten Zeit gegeben . Die heutige
Lage ist aber eine andere , als sie im vorigen Jahre
>var , wcshalb c « die rumänische Regierung für
zweckmäßig erachtet hat . auf die sranzösische An¬

leihe überhaupt zu verzichte ». Sie hat auch die

Kommission , welche die Materiallieferungen über¬
rechnen sollte , abberufen . Au « dieser Angelegenheit ,
sagt „ Viliorul " , folgt die Lehre, baß sich Rumänien
niemals allzusehr auf die Hilfe seiner auswärtigen
Freunde , sondern mir auf seine eigene Kraft ver

lassen soll.
Getreide - Transit durch Polen . Ter polnische

Ministerrat erwägt zurzeit , wie aus Warschau
gemeldet wird , die Möglichkeit einer Ermäßigung
der Eisenbahntarise für die Durchfuhr von Ge
treibe auü Rußland und Rumänien nach
Deutschland und Oesterreich .

Tie Arbeitslosigkeit in Rußland . ' Nach den

neueste », offiziellen bisweilen » ur summarischen
Angaben hat die Zahl der in de » Arbeitsnack, »

weisen angemeldeten Arbeitslosen in Rußland
zum 1. Dezember 1923 1,266 . 066 erreicht . Um
die Bedeutung dieser Zahl erfassen zu können ,
muß man in Betracht ziehe », daß die Gesamtzahl
der Lohnempfänger ( Arbeiter , Angestellte und
Beamte ) in Rußland etwa 6 . 000 . 000 erreicht .
Eine Arbeitslosenunterstützung bekommt nur
ei » geringer Teil der Arbeitslosen , durchschnitt¬
lich im ganzen Lande etwa 16 Prozent .

36 . Jänner 1924 .

«rbeitervorsteltnng „ Madame Buttersly " . Di «
beliebte Puccini - Oper „ Madame B - utterflh "
gelangt kommenden Sonntag , den 3. Feber im Neuen
Theater , halb 3 Uhr . al » Arbeitervorstelluug zur Ans -
siihrung . Kartenverkauf bei Optiker Gen . Deutsch ,
Gralren 25, Kleiner Basar .

llraata .

„ Elsenr «ig « u" , Kindermärchen - Nachmliiag im
Kino . Heute , 30. , 3 Uhr . Etwas zum Staunen
lind Lachen ! Darnach : „ Schattenbilder " mit
lustigen Berse ». Erwachsen « 4. . Kinder 3 X; Logen
5 und 4 K.

„ Die Kunst der NelsteSkrankrn " mit Lichtbildern .
Dr - P rtn zhorn ( Dresden ) . Donnerstag ,
31. , 8 Uhr . Die Bildnerei der Geisteskranken war
bisher ein unbekanntes Gebiet . Dr . P . hat nunmehr
nachgewiesen , daß sie merkwürdiger Weise weniger
pathologische Merkmale aufweist , als auffällige Zu .
samnienhangü mit der Knust der Primitiven . Kar .
ten 10 bis 3. Mitgl . 8 bis 2 !C.

„ Naturphilosophie . " Univ . - Pros . Dr . Ding .
I e r « München ) . Freitag , 1. Feber . 8 Uhr . Firns -
tc , Portrag in der „Philosovhischi ' ii Vortragsreihe " .
Karten ö, Mitgl 4 IC.

„ Do « Liebedleben in der Natur " «mit ciul . Vor «

trag ) . Der großartigste Kuliursilm der heurigen Sa - .
Ion . SamStag , 2. , 3 Uhr : Sonntag , halb
II Uhr und Montag 8 Uhr ( Kinosaal ) . Ein Ein -
blick in das schöpferische Leben in , gesamten Natur¬
reich . Karten 3 - 12 . Mitgl . 2 —11 K. Nur sür
E r Ii' a ch s e n e.

„ Wanderin » ! , Kosmos " . Die Wandersektion Hai
sich konstituiert und wird i » allernächster Zeit eie

Wandertätigkeii aufnehmen . Urania - Mitglieder zah -
len ans die Mitgliedskarte » 20 K auf . KoSmo " -

Mitglieder genießen außer andere » Vorteilen Fahr -
Preisermäßigungen bei Olriippenfahrien von »lind : -
stens zehn Teilnehmern auf den tidiedi Bahnen .

2551

„ Wr < rn - Urania - j1ino " .

«D- enffchcS Kino . »

„ Z we i Mensche n" . Heute itud morgen Don¬
nerstag half « fi - und 8 llhr . Dieser Film erregt da »
größte Jnicrelle . Karten 3 12 6. Ämeiikv 22.

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :

Ar » Dort IM » Rt toOur S . 8U550 |
. litridi 1011 . . . . . • Schweiz , »krank 10 . 72 . 50
«erlitt « Mark 121 . 550,000 . 000 03
Wien t »fiter . ( Tranen 3 . 040 . 00

Prager Kurse am 29 . Jänner
OttM W Ar*

l' .Ki k.oss. Mulden . . . 1H03 - 30 ll ' kOo. . "
I Billion Mar ? . . 8. 20 00 6 . 400 '
100 neig . Franks . . . l >S. 7 . V«v-
100 schweiß . Frank . . 0S8 ' 3O 001. . ' -
1 Biunv « trrima . . 148. 0. V0«, ilO. - IC' . P««
IVO Lire I . ViOOViu l . /i . Mn
1 Dollar 31 . 0 ) 0 » 35 . 200
100 franz . Frank « . . 101 . 02 . 5» 1( 13. 12 5
100 Dinar 10 . 02 - 50 40 . 52 . 5'
JiUiOO maarot . . oroit »« llBOO ' i 12. 30' ««! >
1,000 . 000 oom . tWack . 3 47 50 1. 27 5 .
10 . 000 ötterr . Kronen . 1. 783 »« 1. 08 II.«

KM und Wille ».
Spielplan deö Plenen Theaters . . Heute Mu' . wock «

Ganspiel Moisji gebende Leichna • »" ; morgen
Donnerstag „ Die C za rd a » s ür st i n" ; Freua . ,

„ D « r Fürst von Pappen he im " ; SanSlag

nachmittags volkstümliche Vorstellung „ Die Jour¬
nal ist « » " ; abeikds Premiere „ Der Schatzgrä¬
ber " ; Sonntag abends „ Der Fcldherrn -

Hügel " .
Spielplan der Kleinen Bühne . Heule Mittwoch

„ Die kleine Sünderin " ; morgen Donners -

lag abends und Sonntag nachmittags „ Ter Mu

ste r g a tt e" ; Freitag „ Die deutschen Klein

städ l « r " : SaniStag nachmittags „ To r i ne und
der ZufoII " . abei ?ds Gastspiel Else Lord - Dieißner
„ Die Flamm e" ; Sonntag abends „ Die schön «
M a m a" .

2562

Aus der MM .
Jugenvbewcgiing .

«aziolistischer Jugendverband , Bezirk . Haida .
Sonntag , den 3. Feber 1024 um halb Uhr >. ormi !

tag « in Lehmann « Gallhau « in Arnsdorf
Jahre « - Be z i r l s k o n f e r e n; . TogeSord .
» ung : Eröffnung und Konstiluieruna , Berichte Bor ^

trag des Genossen Fiedler tBodendaw - , Aenwah »
! en » nd ANgemciiie Antrüge .

Turnen « nd Svott .
Vernichtend « Siledertag : der ijchechos ! c. N>alis <k,r »

EiShockeymanniichast in Chamoniz . Die Eishockey ,
spiel « in Chamonir brachten Montag u. a. das Zu¬
sammentreffen der Tschechoslowakei mit Kanada ;
es endete mit einem überlegenen Siege per in glän
zender Verfassung befindliche » kanadischen Mann
schast mit 30 : 0 . Die Kanadier führten schon nach
jims Minuten mit 5 : 0 . — Schweden gegen Schweiz
9 : 0. Amerika gegen Belgien 19 : 0.

Mitteilungen ms dem ! 5iU ; iilum .

Das Beste tOr Ihre Augen
liefert Optiker ^ Deutsch , Srag ,

Graben 15, 3( 1 ätnzar

Rechenmaschine » . T . Edgar . Ncknzanka 2a .
2535.

Serouegeder : Dr Ludwig ilzech und Karl dermale ,

verantwortliche , Redakteur : De Emil Strauß .
Druck : Deutsche Zeiiunvs - AiiiiengcseNschasi . Prag ,

tjilr den Druck veroniworMch ! C Holl »

die Volfsbllchhandluvg ; j

Ernst Sattler , [
Karlsbad

unterhält « in reichhal
tiges Lager jeder Ar !

Liiemlur .
Alle nicht lagernde ! ,

oder wo immer angc
kündigten Bücher und

Zeitschriften werde »

vaschest geliefert .

M ite öüchet j
liefert ras » und »IUI «

die

Volksbuchhandlung

Kremser 4 Co. .
Tsplits - ScH6nau >

ThfU - osleDgMRo 18 — 26

-trotze » Lager in preiswert
Gelegenheitskäufen ,

lerietchnisse senden wir
auf Wunsch bffienis ».

9er Besende Arbeiter
du 1*1 der

cfnnfconds und kämpfende
Arbeiter I

in der Kot der A. rbelt «lo «lclceI1 .
Im Kampfe um he - iero

ArbeiUbediaoonenn .
tm Kampf « um ffelstiire Freiheit

und Kallur Iii der

. * ^ zialdemokrai "
lav ZentralorRau der deuueben
■oiialdemokratiieben Arbeiter
parul In der tieheehoalowaki -
. ubea »«publik das elulgende .
. relltlge B«uil . waleiie » dm
leuiaehe Proletariat Im Anpriff
- . nd Abwt- lir » aammeniehvelit

\ nrclet Leeer und werbet
neue Leser des

» Sozialdemokrat "
Auesehneiden und einsenden .

48 KS - HalbjAhrL VS KC - ganrjährl ,
durchstreichen ) den

Abonniere ab 192
■ monatlich 16 K6 — vierteljahrlich

192 KS fnlcht Zutreffende «
in

Sozialdeinekrot ' — Tirvaltuns Prau II . , liavückovo am 31

ft
z #

Vor - und Zuname : -

Beruf :

Ort , Bezirk

Strasse und Nr . — Ii
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